
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
3. Dezember 2008 

Versammlungsort: Gasthof Bären, Laupen 

Versammlungsbeginn: 20:05 Uhr 

Versammlungsende: 21:35 Uhr  

 

Anwesende: 

Vorsitz: Manfred Zimmermann, Gemeinde -

präsident 

Protokoll: Michel Brönnimann, Gemeindeschreiber  

Gemeinderäte: 7 anwesend 

Stimmberechtigte gemäss 

Stimmregister: 

1986 Personen 

Stimmberechtigte anwesend: 179 Personen um 20.05 Uhr 

Stimmbeteiligung: 9,1% 

Nicht Stimmberechtigte: 8 Personen 

Einleitungsverhandlungen 

Einleitungsverhandlungen  

Begrüssung 

Der Vorsitzende begrüsst um 20.05 Uhr die anwesenden Personen. Er 

bedankt sich für das Interesse, welches die Anwesenden den heute zur 

Verhandlung anstehenden Geschäften entgegenbringen. 

Der Vorsitzende bittet alle Raucherinnen und Raucher, während der 

Verhandlungen auf das Rauchen zu verzichten. Er dankt für das 
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Verständnis. 

 

Gäste 

Es befinden sich im Saal: 

¶ Frau Anna Tschannen, Korrespondentin Berner Zeitung  

¶ Frau Elisabeth Zimmermann  

¶ Herr Marc Bernasconi, noch nicht stimmberechtigter Jungbürger  

¶ Frau Cornelia Kähr, Stellvertreterin des Gemeindeschreibers 

¶ Frau Rita Löffel, Verwaltungsangestellte Bauverwaltung Laupen  

¶ Frau Isabelle Schori, Verwaltungsangestellte Finanzverwaltung 

Laupen 

¶ Herr Andreas Bösch, Verwaltungsangestellter der 

Gemeindeverwaltung Laupen  

¶ Michel Brönnimann, Gemeindeschreiber, von Amtes wegen 

 

Die 8 (acht) Gäste bzw. nicht stimmberechtigten Personen sitzen z.T. 

getrennt von den Stimmberechtigten. 

 

Stimmenzähler 

Der Vorsitzende bezeichnet folgende Stimmenzähler: 

¶ Herr Adrian Weber  

¶ Herr Heinrich Fürer  

¶ Herr Peter Hostettler  

¶ Herr Markus Graf  

¶ Herr Michael Zotter  

 

Der Vorsitzende fragt die anwesenden Stimmberechtigten an, ob die 

Vorschläge vermehrt werden. Aus der Versammlungsmitte gelangen 

weder andere Wahlvorschläge ein, noch werden Einwände gegen die 
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vom Vorsitzenden gemachten Bezeichnungen erhoben. 

Der Vorsitzende stellt fest, dass die ernannten Stimmenzähler somit in 

stiller Wahl gewählt sind. Jedem Stimmenzähler weist er die Tische zu, 

an welchen sie ggf. die abgegebenen Stimmen zu zählen haben. Er bittet 

die Stimmenzähler, die anwesenden Stimmberechtigten jetzt zu zählen 

und das Resultat dem Gemeindeschreiber mitzuteilen. 

Stimmrecht (Art. 17, OgR) 

Der Vorsitzende teilt mit, dass stimmberechtigt ist, wer seit drei 

Monaten in der Gemeinde wohnhaft u nd in kantonalen Angelegenheiten 

stimmberechtigt ist (GG, Art.  13). 

Das Stimmregister wurde f ür die Gemeindeversammlung vom 3 .12.2008 

revidiert. Im Stimmregister waren für die heutige Gemeinde versamm-

lung 1ȿ986 Stimmberechtige verzeichnet. Das Stimmregister stand den 

Stimmberechtigten zur Einsicht offen. Berichtigungen konnten bis fünf 

Tage vor der Versammlung, somit bis Freitag, 28. November 2008, 16.00 

Uhr,  verlangt werden (Art. 15,  Abs.  2, kantonale Verordnung über das 

Stimmregister [BSG 141.113]). 

Der Vorsitzende erkundigt sich, ob im Saal, in den Sitzreihen der 

Stimmberechtigten, sich eine Person aufhält, welche diese Kriterien nicht 

erfüllt.  

Er erkundigt sich weiter, ob bezüglich des Stimmrechts einer 

anwesenden Person Zweifel bestehen. 

Der Vorsitzende stellt daraufhin fest, dass sich keine weitere nicht 

stimmberechtigte Person im Saal aufhält. Ebenso werden keine Zweifel 

über das Stimmrecht einer im Saal anwesenden Person geäussert. 

Nicht stimmberechtigt sind somit die acht (8) Personen, welche unter 

Pt. 2, weiter oben, genannt sind. 

 

Publikation 

Die Gemeindeversammlung ist reglements- und gesetzeskonform 

publiziert im:  
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¶ Laupen Anzeiger, Ausgaben vom 30. Oktober sowie 27. November  

2008.  

In alle Haushaltungen wurde - ab 17.11.2008 - die Botschaft zur heutigen 

Gemeindeversammlung versandt.  

Alle Unterlagen zu den nachgenannten Traktanden konnten in der 

Gemeindeverwaltung eingesehen, bzw. bezogen werden. Von der 

Homepage der Gemeinde Laupen (www.laupen.ch) konnten 

heruntergeladen werden: 

¶ Die Botschaft an die Stimmberechtigten 

¶ Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 29.5.2008 

¶ Der Voranschlag 2009. 

Tonbandaufzeichnung 

Die Verhandlungen  der heutigen Versammlung werden  auf Tonband 

aufgezeichnet. Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass, gestützt 

auf das Gesetz über die Information der Bevölkerung (BSG 107.1), 

Artikel  10, über die Zulässigkeit von Bild - und Tonaufnahmen  

oder -übertragun gen die Gemeindeversammlung entscheidet. Jede 

stimmberechtigte Person kann, bevor sie sich zu Wort meldet, zudem 

verlangen, dass ihre Äusserungen und Stimmabgaben nicht 

aufgezeichnet werden. 

Der Vorsitzende fragt an, ob jetzt gegen die Aufzeichnung Einwände 

erhoben werden. Aus der Versammlung werden keine Einwände gegen 

die Tonaufzeichnung erhoben. 

  

http://www.laupen.ch/
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Traktandenliste 

Der heutigen Gemeindeversammlung werden folgende Geschäfte zur 

Behandlung und Beschlussfassung unterbreitet: 

Nr. Traktandum 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 29. Mai 2008 

Genehmigung des Protokolls 

2. Gemeindeverband ĂRegio Badi Senseñ 

Beschluss über den Beitritt zum Gemeindeverband. 

Genehmigung des  Organisationsreglements und eines Verpflichtungskredits 
von Fr. 566ó260.-- für die Sanierung und Attraktivierung des Schwimmbads. 

3. Jungbürgerfeier 

Persönliche Begrüssung der Jungbürgerinnen und Jungbürger. Übergabe der 
Bürgerbriefe. 

4. Hochwasserschutzmassnahmen an der Saane 

Erteilung eines Brutto-Verpflichtungskredits von Fr. 260ó000.--. 

5. Hochwasserereignis Sense 

Orientierung über die Abrechnung des Verpflichtungskredits der 
Gemeindeversammlung vom 8.12.2005. 

6. GEP Abrechnung 

Orientierung über die Abrechnung des Verpflichtungskredits der 
Gemeindeversammlung vom 7.12.1995. 

7. Abfallentsorgungsfirma Ăbringósñ, Laupen 

Kompetenzerteilung an den Gemeinderat, die Übertragung von  Spezialsamm-
lungen vertraglich zu regeln. Bewilligung einer jährlich wiederkehrenden 
Ausgabe von Fr. 70ó000.--. 

8. Rechnungsprüfungsorgan. Wahl einer Revisionsstelle für das 
Jahr 2009. 

Erteilung eines Auftrags an eine externe Revisionsfirma für die Durchführung 
der Prüfung der Rechnung 2008. Gleichzeitig Bewilligung eines Kredits von 
rund Fr. 15'000.--. 

9. Voranschlag 2009 

Beratung und Beschlussfassung über den Voranschlag, inkl. der Festsetzung 
der Steueranlage, der Gebühren und der Abgaben. 

10. Verschiedenes 

Sanierung Ortsdurchfahrt. Orientierung über Planungs- und Kostenstand. 
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Gemeindeversammlungsproto koll 29.05.2008  

Traktandum 1: 

Protokoll der Gemeindeversammlung vom 29. Mai 2008 

Auflage des Protokolls vor der Versammlung, Genehmigung des 
Protokolls an der Versammlung 

Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 29. Mai 2008 lag dreissig 

(30) Tage vor der Gemeindeversammlung vom 3. Dezember 2008 in der 

Gemeindeschreiberei zur Einsicht auf (Art.  15a, Organi-

sationsreglement). Innerhalb dieser Frist wurden zuhanden des 

Gemeinderates keine Einsprachen gegen die Abfassung des Protokolls 

erhoben. Das Protokoll ist somit, aufgrund von Art.15a, Abs.  4, 

Organisationsreglement, genehmigt. 
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Gemeindeverband ĂRegio Badi Senseñ 

Traktandum 2: 

Gemeindeverband ĂRegio Badi Senseñ 

Beschluss über den Beitritt zum Gemeindeverband. 

Genehmigung des  Organisationsreglements und eines Verpflichtungs-
kredits von Fr. 566ó260.-- für die Sanierung und Attraktivierung des 
Schwimmbads. 

Entstehung einer regionalen, grenzübergreifenden Zusammen-

arbeit 

Das Schwimmbad Laupen ist eine kaum mehr wegzudenkende, 

regionale Freizeitanlage für Gross und Klein, die von Schulen, Familien, 

Erholungssuchenden und Sportbegeisterten in den Sommermonaten 

hoch geschätzt wird. 

Der Erhalt dieses Schwimmbades ist für die Region von grosser 

Bedeutung. Der Betrieb und die notwendige Sanierung des Freibades 

sind aber mit hohen Kosten verbunden, die eine Gemeinde alleine kaum 

mehr tragen kann. Zudem muss das Schwimmbad Laupen in 

verschiedenen Bereichen umgebaut werden, um weiterhin attraktiv zu 

bleiben. 

Das Schwimmbad Laupen wurde 1964 eröffnet und erlebte seither einige 

Sanierungen. Die letzte grosse Sanierung wurde 1983 durchgeführt, so 

dass das Schwimmbad im technischen Bereich (Wasseraufbereitung etc.) 

auch heute auf dem erforderlichen technischen Stand ist. Eine weitere 

grosse Sanierung sowie eine Steigerung der Attraktivität und der 

Benutzerfreundlichkeit des Bades stehen nun an. Die notwendigen 

Investitionen würden die finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde 

Laupen bei weitem übersteigen.  

Der Gemeinderat Laupen setzte deshalb 2004 eine Spezialkommission 

ein. Diese erhielt den Auftrag, dem Gemeinderat Wege und 

Möglichkeiten für die Sanierung, Attraktivierung und Regionalisierung 

des Bads aufzuzeigen. Sehr rasch fand man auch mit dem Gemeinderat 

Bösingen eine tatkräftige Unterstützung für die Idee  der 

Regionalisierung und Attraktivierung; bereits ab 2004 war auch 
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Bösingen in der Spezialkommission vertreten. Die Spezialkommission 

erneuerte und erarbeitete Besucherstatistiken, stellte den umliegenden 

Gemeinden Fragebögen zu und hielt Informationsveranstaltungen  für 

die Gemeinderäte ab. Die ursprüngliche Spezialkommission wurde 2006 

mit Vertretern der Gemeinden vo n Bösingen, Düdingen, Mühleberg, 

Laupen und Neuenegg sowie der Burgergemeinde Laupen neu zur 

ÐÕÛÌÙÒÖÔÔÜÕÈÓÌÕɯȬ2ÛÙÈÛÌÎÐÌÒÖÔÔÐÚÚÐÖÕɯ1ÌÎÐÖÕÈÓÐÚÐÌÙÜÕÎɯ2ÊÏÞÐmmbad 

+ÈÜ×ÌÕɁɯÍÖÙÔÐÌÙÛȭ 

Schlussendlich haben die Gemeinderäte von 10 Gemeinden beschlossen, 

ihren Gemeindeversammlungen den Beschluss zur Gründung eines 

Gemeindeverbandes vorzulegen. Dies mit der Absicht, das Schwimmbad 

Laupen zu übernehmen, eine Sanierung und Attraktivierung 

umzusetzen und anschliessend das Bad zu betreiben. 

Es handelt sich um die Gemeinden Bösingen, Düdingen, Gurmels, 

Kriechenwil, Laupen, Mühleberg, Neuenegg, Schmitten, Ueberstorf und 

Wünnewil -Flamatt.  

Organisation des künftigen Gemeindeverbands 

Ein Gemeindeverband ist für Anlagen und Betriebe mit hohem 

Investitionsbedarf und dort wo viele Gemeinden beteiligt sind, ideal. Die 

Gemeinden wirken direkt über die Delegierten und den Vorstand 

politisch und strategisch mit.  

Das Organisationsreglement (OgR) - unter der Leitung von Notar Fritz 

Schwegler Laupen entworfen - nützt die Vorteile eines 

Gemeindeverbands optimal aus. Die zuständigen kantonalen Stellen der 

Kantone Bern und Freiburg haben das OgR vorgeprüft und in der 

vorliegenden Form genehmigt. Weil das Bad auf bernischem Boden liegt, 

kommt bernisches Recht zur Anwendung.  

Die Strukturen des Gemeindeverbandes sind schlank: Eine 

Delegiertenversammlung, ein Vorstand, ein Betriebsausschuss, ein 

Betriebsleiter. 

Die Kompetenzen sind ausgewogen und stufengerecht gestaltet. Die 

Delegiertenversammlung (in der Regel amtierende Gemeinderäte) 

beschliesst Finanzgeschäfte bis zu einer Million Franken und andere 
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wesentliche und wichtige Sachgeschäfte. Der Vorstand und der 

Betriebsausschuss führen den Verband. Der Vorstand vertritt den 

Verband nach Aussen und bestimmt die Organisation der Verbands -

verwaltung,  indem er selbständig eine Organisationsverordnung (OgV) 

und ein Personalreglement erlässt. Der Entwurf einer OgV liegt als 

Vorschlag für den Vorstand b ereits vor. 

Operativ wird das Bad durch einen Betriebsleiter (Badmeister) geführt. 

Betriebsleiter und das weitere Personal werden privatrechtlich angestellt.  

Die Burgergemeinde Laupen hat bisher der Einwohnergemeinde Laupen 

das Land, auf dem das Schwimmbad steht, im Baurecht abgegeben. Den 

jährlichen Baurechtszins für das Bad erlässt die Burgergemeinde seither 

- in grosszügiger Weise - bis auf einen bescheidenen symbolischen 

Betrag. Der Burgerrat bietet dem künftigen Gemeinde verband an, diese 

für die GemeinËÌɯ+ÈÜ×ÌÕɯȬÜÕÎÌÚÊÏÙÐÌÉÌÕÌɁɯ+ġÚÜÕÎɯÞÌÐÛÌÙÍĹÏÙÌÕɯáÜɯ

wollen. Dies indes nur, wenn ein Gemeindeverband gegründet werden 

kann. 

Die Gemeinde Laupen als Eigentümerin des Bades ist bereit, das gesamte 

Bad kostenlos an den neuen Gemeindeverband abzutreten. Der 

Parkplatz vor dem Bad wird durch die Gemeinde Laupen dem 

Gemeindeverband ebenfalls kostenlos und saniert zur Verfügung 

gestellt.  Der Gemeindeverband ist anschliessend für den Unterhalt 

zuständig. 

Das Sanierungs- und Attraktivierungsprojekt kurz vorgestellt 

Das Ingenieurbüro für Schwimmbadbau, Jenzer und Partner in Aarberg, 

wurde mit dem Auftrag für die Ausarbeitung eines Vorprojekts betraut. 

Sie sind ausgesprochene Spezialisten in der Materie und Kenner der 

Verhältnisse in der Region; so auch der Schwimmbadanlage in Laupen. 

Das Projekt beinhaltet - kurz zusammengefasst - folgende bauliche 

Massnahmen: 

¶ Das Kassenhäuschen wird abgerissen; der Kassenbereich und der 

Sanitätsraum werden in einem Neubau - in der Verlängerung des 

Kioskgebäudes ɬ untergebracht. Der Eingangsbereich wird teilweise 
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überdacht. Ein neues Eintrittssystem mit Drehkreuzen wird 

installiert  

¶ Das beckenseitige Gebäude wird neu verputzt und neue Fenster 

werden eingebaut. Der Guss-Asphaltboden im Umkleidegebäude 

längs des Parkplatzes wird saniert. 

¶ Der Neubau eines normgerechten Springerbeckens (1m und 3m) 

wird stirnseitig und getrennt an das heutige Schwimmerbecken 

erstellt. Die Höhendifferenz zwischen dem neuen Springerbecken 

und den bestehenden Schwimmerbecken wird mit Sitzstufen 

versehen.  

¶ Neu wird eine  Breitwasserrutschbahn erstellt. Die durch den 

Neubau des Springerbeckens gewonnene  Wasserfläche wird vom 50-

Meter Schwimmerbereich abgetrennt und als Landebecken für di ese 

Breitwasserrutschbahn genutzt. 

¶ Der Einbau einer Treppe als Zugang zum 50-Meter 

Schwimmerbecken erleichtert den Ein- und Ausstieg . Der alte Teil des 

Kombibeckens wird beschichtet. Die Beckenumgänge werden neu 

aus grossflächigen, betonierten Platten erstellt. 

¶ Die Wasseraufbereitungsanlage wird s aniert und teilweise erneuert. 

Die vorhandene Filteranlage kann durch minimale Erhöhung der 

Filtergeschwindigkeit mit dem erweiterten Angebot weiter 

verwendet werden.  Zur Umwälzung des Badewassers des 

Springerbeckens werden neue Leitungen verlegt. Zur besseren 

Dosierung der Chlorierung des Badewassers werden automatische 

Restchlormess-Anlagen installiert.  

¶ (ÕɯËÌÕɯ!ÈÜÒÖÚÛÌÕɯÐÚÛɯÔÐÛɯ%ÙȭɯƜƔȿƔƔƔ.-- die Erweiterung der Liegewiese 

ÜÔɯÙÜÕËɯƗȿƖƔƔɯÔƖɯÝÖÙÎÌÚÌÏÌÕȭɯ 
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Übersichtspläne 

 

 

Finanzielles 

Die Kostenschätzung des Ingenieurbüros Jenzer und Partner weist einen 
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Brutto -investitionsbedarf von rund 2,125 Mio. Franken aus. Der 

Lotteriefonds  des Kantons Bern beteiligt sich mit rund 25% an den 

subventionsberechtigten Kosten. Nach Abzug der Subventionen 

verbleiben den zehn künftigen Verbandsgemeinden Investitione n von 

rund 1,8 Mio. Franken. Der nachfolgende Kostenverteilungsschlüssel 

basiert auf der Annahme, dass jede Verbandsgemeinde ihren 

Investitionsanteil auf einmal überweist.  

 Franken 

1 Investitionskosten brutto 2ó125ó000 

2 Beitragsberechtigte Positionen*  

Springerbecken* 651ó000 

Beschichtung* 150ó000 

Abtrennung Springerbucht* 160ó000 

Fugenabdichtungen* 35ó000 

Eingangsbereich* 300ó000 

3 Total beitragsberechtigten Positionen 1ó296ó000 

4 Lotteriefondsbeitrag Kanton Bern an die beitragsberechtigten Positionen* 324ó000 

5 Investitionen netto für Verbandsgemeinden (Pos. 1 - Pos. 4) 1ó801ó000 

Verteilung der Kosten 

Das Schwimmbad Laupen verzeichnet, je nach Witterung,  durch -

ÚÊÏÕÐÛÛÓÐÊÏɯƗƛȿƔƔƔɯ$ÐÕÛÙÐÛÛÌɯ×ÙÖɯ)ÈÏÙȭ Seit 2004 werden die Badegäste 

gezählt und deren Herkunftsgemeinde erfragt. Drei Viertel der 

Badegäste geben an, nicht in Laupen zu wohnen. Um nun die 

Investitionskosten von 2,125 Mio. Franken auf jede einzelne Gemeinde 

verursachergerecht verteilen zu können, wird das Mittel der Eintritte der 

Jahre 2006 bis und mit 2008 pro Gemeinde herangezogen. 
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Auch die Betriebskosten werden nach den gemittelten Eintrittszahlen 

einer dreijährigen Zählperiode verteilt. Das Resultat der Eintrittstatistik 

der Jahre 2006 bis und mit 2008 kann der untenstehenden Tabelle 

entnommen werden.  

 

Gemeinden 
Saison 

06 
% 

Saison 
07 

% 
Saison 

08 
% 

Durchsc
h. 

% 

Laupen 10'755 25.14 7'597 24.88 10ô704 25.37 9ô685 25.15 

Bösingen  7'739 18.09 5'964 19.53 8'372 19.85 7ô358 19.11 

Düdingen 3'698 8.64 2'788 9.13 3ô524 8.35 3ô337 8.67 

Wünnewil / 
Flamatt 

3'889 9.09 2'454 8.04 3ô097 7.34 3ô147 8.17 

Neuenegg  3'232 7.55 2'123 6.95 2ô679 6.35 2ô678 6.96 

Schmitten  2'856 6.68 1'947 6.38 2ô260 5.36 2ô354 6.11 

Überstorf 1'078 2.52 686 2.25 1ô017 2.41 927 2.41 

Mühleberg 534 1.25 410 1.34 659 1.56 534 1.39 

Gurmels 397 0.93 418 1.37 744 1.76 520 1.35 

Kriechenwil  307 0.72 162 0.53 310 0.73 260 0.67 

        79.99 

         

Diverse 8ô298 19.40 5ô990 19.61 8ô820 20.91 7ô703 20.01 

         

Total 42ô783 100.00 30ô539 100.00 42ô186 100.00 38ô503 100.00 

Verteilung der Netto-Investitionskosten 

Der Anteil der ausserhalb der Verbandsgemeinden wohnhaften 

Schwimmbadbesucher muss mit einem Faktor dem Besucheranteil der 

Verbandgemeinen zugerechnet werden, damit die Summe aller 

Gemeinden 100% ergibt. 

 

Formel:  

Faktor = 100 : 79.99 (Durchschnitt gemäss Eintrittsstatistik) = 1.250156 

Der Investitionsanteil wird anschliessend  folgendermassen berechnet: 

Investitionsanteil der Gemeinde = Investition x Besucheranteil x Faktor : 
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100 

Beispiel für Laupen  mit einem Besucheranteil von 25.15%: 

(ÕÝÌÚÛÐÛÐÖÕÚÈÕÛÌÐÓɯǻɯ%ÙȭɯƕɅƜƔƕɅƔƔƔɯßɯƖƙȭƕƙɯßɯƕȭƖƙƔƕƙƚɯȯɯƕƔƔɯǻɯ%ÙȭɯƙƚƚȿƖƚƔȭ 

 

Verteilung der künftigen Betriebskosten 

Im Mittel der letzten Jahre verursachte das Schwimmbad der Gemeinde 

Laupen jährlich ein BetrieÉÚËÌÍÐáÐÛɯÝÖÕɯÙÜÕËɯ%ÙȭɯƜƔȿƔƔƔȭƔƔ. Es ist geplant, 

die zehn künftigen Verbandsgemeinden einerseits mit einer Pauschale 

und andererseits mit einem berechneten und somit verursachergerechten 

Beitrag (Eintrittsstatistik) an den  Betriebskosten zu beteiligen. Die 

Gemeinden Bösingen und Laupen werden deshalb pro Jahr je 

Fr. ƖȿƙƔƔȭƔƔ pauschal an die Betriebskosten zahlen. Die acht anderen 

Gemeinden pro Jahr je Fr. 750.00. Mit den Pauschalbeiträgen können pro 

)ÈÏÙɯ %Ùȭɯ ƕƕȿƔƔƔȭƔƔɯ ËÌÙ Betriebskosten gedeckt werden. Die restlichen 

Kosten werden nach dem Schlüssel der Eintrittsstatistik verteilt, wie die 

untenstehende Tabelle zeigt. 

Verteilung des Betriebsdefizits nach Eintrittsstatistik der Saisons 

2006, 2007 und 2008  

Die Betriebskosten werden nach folgender Formel aufgeteilt:  

Gemeinden Besucheranteil 
Besucheranteil x 

Faktor 
Investition als einmal Betrag 

Laupen 25.15 31.44143 566'260 

Bösingen  19.11 23.89049 430'268 

Kriechenwil  0.67 0.83760 15'085 

Wünnewil / 
Flamatt 

8.17 10.21378 183'950 

Düdingen 8.67 10.83885 195'208 

Schmitten  6.11 7.63845 137'569 

Neuenegg  6.96 8.70109 156'707 

Überstorf 2.41 3.01288 54'262 

Mühleberg 1.39 1.73772 31'296 

Gurmels 1.35 1.68771 30'396 

Total  79.99 100.00 Fr. 1'801'000 
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Kosten je Gemeinde = Grundbetrag + (Defizit x Besucheranteil in % : 100) 

Beispiel für Laupen: 

Fr. 2'500 + (Fr. 80'000 x 25.15 : 100) = Fr. ƖƖȿƚƖƔɯ×ÙÖɯ)ÈÏÙȭ 

 

Gemeinden 
Besucheranteil 

in % 

Kosten je 
Gemeinde 

pro Jahr 

Grundbetrag Total 

Laupen 25.15 20'120 2'500 22'620 

Bösingen  19.11 15'288 2'500 17'788 

Kriechenwil  0.67 536 750 1'286 

Wünnewil / Flamatt 8.17 6'536 750 7'286 

Düdingen 8.67 6'936 750 7'686 

Schmitten  6.11 4'888 750 5'638 

Neuenegg  6.96 5'568 750 6'318 

Überstorf 2.41 1'928 750 2'678 

Mühleberg 1.39 1'112 750 1ô862 

Gurmels 1.35 1ô080 750 1'830 

Total  79.99 Fr. 63ô992 Fr. 11'000 Fr. 74'992 

Personal 

Das Personal des künftigen Bads soll privatrechtlich angestellt werden. 

Der mit einem unbefristeten Arbeitsvertrag angestellte Betriebsleiter ist 

diplomierter Badmeister mit (Berufs -)Erfahrung in administrativen und 

handwerklichen Belangen. Das übrige Personal wird mit saisonal 

befristeten Arbeitsverträgen angestellt, weil die Regio Badi Sense in der 

Regel nur von Anfang Mai bis Mitte September, also während rund fünf 

Monaten offen ist. Für den Betriebsleiter wird es sicher - ausserhalb der 

Badesaison - eine Möglichkeit geben, von einer der Verbandsgemeinden 

eingesetzt zu werden, sollte er nicht selber eine andere Möglichkeit 

haben. 

Die Vorteile für die Regionsgemeinden 

¶ Die Badegäste aus den Verbandsgemeinden profitieren vor allem im 

Bereich der Saisonabonnemente für Einzelpersonen aber auch für 

Familien deutlich.  
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¶ Die Preise für Einzeleintrittsbillete wer den dem Niveau der 

umliegenden Bäder angeglichen. Es spielt an der Kasse beim Kauf 

eines Einzeleintritts keine Rolle, ob der Gast aus einer 

Verbandsgemeinde kommt oder nicht: Der Einzeleintritt ist für alle 

gleich. Dies aus einem ganz einfachen Grund: Es ist an der Kasse 

nicht möglich zu prüfen, ob ein Badegast aus einer 

Verbandsgemeinde kommt. Die bestehenden Ausweise (ID, Pass, 

Fahrausweis) zeigen keine Wohnadresse mehr. Deshalb werden die 

Saison- und Familienabonnemente nur über die 

Gemeindeverwaltungen der Verbandsgemeinden bezogen werden 

können.  

¶ Die Schulen, bzw. Schulklassen der Verbandsgemeinden haben 

jederzeit freien Eintritt.  

¶ Das Bad wird mit der Regionalisierung erhalten, erweitert und der 

Ȭ2×ÈÚÚÍÈÒÛÖÙɁɯ ÞÐÙËɯ ÔÈÙÒÈÕÛɯ ÎÌÚÛÌÐÎÌÙÛȭɯ #ÈÚɯ ÕĹÛáÛɯ ÝÖÙɯ ÈÓÓÌÔ dem 

Freizeitangebot in der Region.  

¶ Es ist noch Platz vorhanden, um das Bad an künftige Anforderungen 

anpassen zu können. Nach Westen hin, Richtung Bösingen, besitzt 

die Einwohnergemeinde Laupen noch Land, welches sie im Baurecht 

und gegebenenfalls ohne jährlichen Baurechtszins für eine 

Erweiterung dem neuen  Gemeindeverband zur Verfügung stellen 

würde.  

¶ Die angeschlossenen Verbandsgemeinden können direkt mitreden 

und die künftige Entwicklung des Bades massgebend über die 

Delegiertenversammlung oder den Vor stand mitgestalten. Mit 

anderen Worten: Die Regio Badi Sense ist für die Region und gehört 

der Region! 

¶ #ÐÌɯ*ÖÚÛÌÕɯËÌÚɯ!ÈËÌÚɯÒġÕÕÌÕɯȬÎÌÙÌÊÏÛɁɯÜÕËɯÛÙÈÕÚ×ÈÙÌÕÛɯÈÜÍɯÈÓÓÌɯ

Nutzer verteilt werden.  

 

Das vollständige Organisationsreglement des neuen Gemeindeverbands 

können Sie im Onlineschalter unserer Homepage www.laupen.ch  

herunterladen oder am Schalter der Gemeindeverwaltung Laupen 

beziehen. 

http://www.laupen.ch/
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Beschlussesentwurf: 

Gestützt auf die einschlägigen gesetzlichen Grundlagen, insbesondere 

Artikel  132, Gemeindegesetz, aber namentlich auch auf Artikel 25, 

Absatz 1, Buchstaben c) und d), des Organisationsreglements der 

Gemeinde Laupen (OgR), vom 13. März 2002, beantragt der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung, es seien folgende Beschlüsse 

zu fassen: 

1. Die Gemeindeversammlung Laupen beschliesst das 

.ÙÎÈÕÐÚÈÛÐÖÕÚÙÌÎÓÌÔÌÕÛɯËÌÚɯ&ÌÔÌÐÕËÌÝÌÙÉÈÕËÚɯȬ1ÌÎÐÖɯ!ÈËÐɯ2ÌÕÚÌɁɯ

in der vorliegenden Form und damit den Beitritt zum 

Gemeindeverband per 1.1.2009. 

2. Die Gemeindeversammlung beschliesst und genehmigt ihren 

Investitionsbeitrag von Fr.  ƙƚƚȿƖƚƔȭ-- an den Gemeindeverband als 

Verpflichtungskredit, im Sinne von Art.  107, bernische 

Gemeindeverordnung.  

3. Der Gemeinderat ist mit der Ausführung des Beschlusses 

beauftragt. 

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃBevölkerung und SicherheitȿȮ Andreas Walther, 

erläutert ergänzend und sehr ausführlich die Angaben, die der Botschaft 

entnommen werden können.  Über dieses Geschäft wurde in den Medien 

breit informiert. Weitere Informat ionen waren am gemeinsam von den 

künftigen Verbandsgemeinden Bösingen und Laupen betriebenen  Stand 

an der Gewerbeausstellung vom 24.-26.10.2009 in Bösingen erhältlich . 

Gemeinderat Andreas Walther empfiehlt am Schluss seiner Ausführungen, 

den Antrag, wie er der Botschaft entnommen werden kann, 

anzunehmen. 

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. Er teilt mit, dass die Gemeinde Neuenegg ihren Beitritt 

zum Verband bereits erklärt hat.  

Frau Barbara Fischer: Was passiert, wenn eine Gemeinde nicht beitritt, 
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insbesondere im Verhälntnis zum Kostenverteiler?  

Gemeinderat Andreas Walther: Die Hürde für das Zustandekommen des 

Gemeindeverbands ist relativ hoch. 8 Gemeinden, die zudem 90% der 

Kosten tragen, müssen dem Beitritt zustimmen, damit der Verband 

zustande kommt.  

Das Wort wird nicht weiter verlangt, weshalb Gemeindepräsident Manfred 

Zimmermann die Diskussion für geschlossen erklärt und zur 

Abstimmung schreitet.  

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis) 

Der Vorsitzende lässt über den Antrag, wie er in der Botschaft gedruckt 

ist, abstimmen. 

Ein Antrag auf geheime Abstimmung liegt nicht vor, weshalb offen über 

den Antrag abgestimmt wird.  

Mit einer grossen Mehrheit an Ja-Stimmen, bei keiner (0) Nein-Stimme, 

beschliesst die Versammlung, den Antrag anzunehmen. Somit gilt 

folgender 

Beschluss: 

Gestützt auf die einschlägigen gesetzlichen Grundlagen, insbesondere 

Artikel  132, Gemeindegesetz, aber namentlich auch auf Artikel 25, 

Absatz 1, Buchstaben c) und d), des Organisationsreglements der 

Gemeinde Laupen (OgR), vom 13. März 2002, beantragt der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung, es seien folgende Beschlüsse 

zu fassen: 

1. Die Gemeindeversammlung Laupen beschliesst das 

.ÙÎÈÕÐÚÈÛÐÖÕÚÙÌÎÓÌÔÌÕÛɯËÌÚɯ&ÌÔÌÐÕËÌÝÌÙÉÈÕËÚɯȬ1ÌÎÐÖɯ!ÈËÐɯ2ÌÕÚÌɁɯ

in der vorliegenden Form und damit den Beitritt zum 

Gemeindeverband per 1.1.2009. 

2. Die Gemeindeversammlung beschliesst und genehmigt ihren 

Investitionsbeitrag von Fr.  ƙƚƚȿƖƚƔȭ-- an den Gemeindeverband als 

Verpflichtungskredit, im Sinne von  Art.  107, bernische 

Gemeindeverordnung.  
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3. Der Gemeinderat ist mit der Ausführung des Beschlusses 

beauftragt. 

 

 

 

 

 

 
Jungbürgerfeier  

Traktandum 3: 

ĂJungb¿rgerfeierñ 

Persºnliche Begr¿ssung der ĂJungb¿rgerinnenñ und ĂJungb¿rgerñ 

Im Sinne einer kurzen Unterbrechung der Gemeindeversammlung 

begrüsst der Gemeinderat, vertreten durch den Gemeindepräsidenten, 

Dr. Manfred Zimmermann, die im Jahr 2008 mündigen Bürgerinnen und 

Bürger. Den Jungbürgerinnen und Jungbürger werden die Bürgerbri efe 

persönlich von Gemeinderätin Anita Hofer und Gemeindepräsident 

Manfred Zimmermann vor den Anwesenden in der  

Gemeindeversammlung ausgehändigt. 

Anschliessend an diese Feier ist es den Junbürgerinnen und Jungbürger 

überlassen, die Gemeindeversammlung weiter bis zum Schluss zu 

verfolgen. 
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Hochwasserschutzmassnahmen an der Saane  

Traktandum 4: 

Hochwasserschutzmassnahmen an der Saane 

Erteilung eines Brutto-Verpflichtungskredits von Fr. 260ó000.--. 

Situation 

Die starken Niederschläge im August 2005 und 2007 führten zu 

Hochwasser. Die Überschwemmungen richteten auf den 

Gemeindegebieten Bösingen und Laupen grosse Schäden an. Die beiden 

Gemeinden haben nach dem Ereignis vom August 2007 beschlossen, die 

Situation gemeinsam zu untersuchen und die notwendigen Massn ahmen 

gemeinsam umzusetzen. 

Im Frühjahr 2008 ist die Gefahrenkarte Sense und Saane vom Tiefbauamt 

des Kantons Freiburg, Abteilung Gewässer, und dem Tiefbauamt des 

Kanton Bern, Oberingenieurkreis II, veröffentlicht worden. Die Ge -

fahrenkarte hält klar fest, dass an der Saane Handlungsbedarf besteht.   

Absicht: 

Die Gemeinden Bösingen und Laupen möchten zusammen einen 

Hochwasserdamm entlang der Saane erstellen um bei künftigen 

Ereignissen in ähnlichem Umfang keine Überflutungschäden mehr zu 

haben. Dieser Damm erstreckt sich von der Sense-Einmündung bis auf 

die Höhe des Grundstückes Egco AG (ehemaliges Fehlmann-Gelände). 

Massnahmen Hochwasserdamm: 

Von der Sense-Mündung bis zur Umzäunung des Sportplatzes wird der 

erforderliche Schutz mit dem Anlegen eines einfachen Erdwalls erfolgen. 

Das notwendige Material wird aus dem Saane-Uferbreich entnommen.  

Im Abschnitt Sportplatz / Schwimmbad muss aus Platzmangel dazu der 

bestehende Fussweg angehoben werden.  

Ab dem Schwimmbad bis Höhe Grundstück Egco AG kann ein Damm 

innerhalb der Aufforstung (zwischen Fussweg und Industrie -/Ge-

werbezone) erstellt werden. Das diesbezügliche Material wird ebenfalls 

aus dem Vorland entlang der Saane gewonnen. Entsprechende 

Forstarbeiten sind notwendig und sollen zu Jahresbeginn ausgeführt 
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werden. 

Kosten Hochwasserdamm: 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf Fr. 260'000.00. An den Gesamtkosten 

beteiligt sich die Groupe-E in Form der Übernahme der notwendigen 

Forstarbeiten. Ebenfalls beteiligt sich die ARA Sensetal indem sämtliche 

Kontrollschächte der ARA Hauptleitung geändert werden.  

Für die Gesamtkosten besteht folgender Kostenteiler: 
 

 Franken 

Gemeinde Laupen 179'000.00 

Gemeinde Bösingen 58'000.00 

ARA Sensetal 23'000.00 

Gesamtkosten Hochwasserdamm 260'000.00 

 

Die Kantone Freiburg und Bern sowie der Bund beteiligen sich 

wahrscheinlich ebenfalls an den Kosten. Die definitiven 

Subventionszusagen sind jedoch noch ausstehend. 

Ausführungstermin Gesamtprojekt: 

Mit den Arbeiten  sollte anfangs Jahr 2009 begonnen werden, damit diese 

im Frühjahr ɬ Sommer 2009 abgeschlossen sind. 

Beschlussesentwurf: 

Gestützt auf Art. 25, Abs. 1, Bst. c), Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR) vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 

1. Der Bau des Hochwasserdamms entlang der Saane ist genehmigt. 

2. Der dafür notwenige Verpflichtungskredit in der Höhe von 

Fr. 260'000.-- ist genehmigt. 

3. Der Gemeinderat ist mit der Au sführung des Beschlusses 

beauftragt. 
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Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃVer- und EntsorgungȿȮ Urs Balsiger, erläutert 

ergänzend die Angaben, die der Botschaft entnommen werden können. 

Mit einer Hellraumprojekti on zeigt er den Anwesenden zudem Pläne, 

welche die geplanten Hochwasserschutzmassnahmen den Anwesenden 

ziemlich gut veranschaulichen und verdeutlichen.  Zum finanziellen Teil 

erläutert Urs Balsiger, dass die beiden Gemeinden Laupen und Bösingen 

ÔÐÛɯ ËÌÔɯ ȬÎÙÖupe-ÌɁɯ ȹÝÖÙÔÈÓÚɯ %ÙÌÐÉÜÙÎÐÚÊÏÌɯ $ÓÌÒÛÙÐáÐÛåÛÚÞÌÙÒÌȺɯ

bezüglich einer finanziellen Beteiligung gesprochen haben. Man ist sich 

noch nicht einig über die Höhe der Beteiligung. Ȭ&ÙÖÜ×Ì-ÌɁɯÔġÊÏÛÌɯËÈÚɯ

Abholzen übernehmen, was einem Wert von rund Fr.  ƗƔȿƔƔƔȭ-- 

entspricht. #ÐÌɯ&ÌÔÌÐÕËÌÕɯÝÌÙÛÙÌÛÌÕɯËÐÌɯ ÜÍÍÈÚÚÜÕÎȮɯȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯÏÈÉÌɯ

die nicht subvention ierten Aufwendungen zu zahlen. In diesem Fall 

hätten die Gemeinden Bösingen und Laupen nichts mehr zu zahlen. 

Gemeinderat Urs Balsiger empfiehlt am Schluss seiner Ausführung en, den 

Antrag, wie er der Botschaft entnommen werden kann, anzunehmen.  

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. 

Herr Thomas Koch weist darauf hin, dass der violett auf den Plänen 

eingezeichnete Bereich (Schwimmad und Sportplatz) schon 1990 

grossflächig überschwemmt wurde.  

Herr Erich Stämpfli stellt die Frage, ob ȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯtatsächlich nur 

Fr. ƗƔȿƔƔƔȭ-- an diese Hochwasserschutzmassnahmen zahlen muss? 

Gemeinderat Urs Balsiger bestätigt diese Zahl, die Gemeinden wollen im 

&ÌÚ×ÙåÊÏɯÌÙÙÌÐÊÏÌÕȮɯËÈÚÚɯÚÐÊÏɯȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯÍÐÈÕáÐÌÓÓɯÔÌÏÙɯÉÌÛÌÐÓÐÎÛȭ 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann weist darauf hin, dass das dieses 

Vorhaben ÙÌÊÏÛÓÐÊÏɯÈÜÍɯÞÈÊÒÌÓÐÎÌÕɯ%ĹÚÚÌÕɯÚÛÌÏÛȮɯÞÌÐÓɯȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯÕÐÊÏÛɯ

verpflichtet werden kann , zu zahlen. Auch dieser neue Hochwasserfall 

ÏÈÛɯÔÐÛɯËÌÙɯ3ÈÛÚÈÊÏÌɯáÜɯÛÜÕȮɯËÈÚÚɯȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯ2ÛÙÖÔɯÕÈÊÏɯËÌÙɯÎÌÓÛÌÕËÌÕɯ

Konzession und ihrem internen Reglement produzieren will. 

.ÍÍÌÕÚÐÊÏÛÓÐÊÏɯÐÚÛɯÈÉÌÙɯËÐÌɯ6ÈÚÚÌÙÉÌÞÐÙÛÚÊÏÈÍÛÜÕÎɯËÌÙɯȬÎÙÖÜ×e-ÌɁɯÌÏÌÙɯ

auf Produktion, denn auf den Schutz von Gütern und von Leben 
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ausgerichtet. Unsere Stossrichtung - namentlich von Laupen explizit 

formuliert - ÐÚÛɯÈÉÌÙɯÌÐÕÌɯÈÕËÌÙÌȯɯ6ÐÙɯÞÖÓÓÌÕɯȬÎÙÖÜ×Ì-ÌɁɯÈÜÍáÌÐÎÌÕȮɯdass 

sie der Schadensverursacher sind und sie deshalb die ungedeckten 

Kosten vollständig übernehmen sollen. Das würde ihr in unserer Region 

ramponiertes Image verbessern. 

Herr Peter Widmer: Zahlen Versicherungen an diese 

Hochwasserverbauungen? Würde das Ausbaggern des Kieses beim 

Zusammenfluss der Saane und der Sense etwas bringen? 

Gemeinderat Urs Balsiger: Die Versicherungen wurden bis jetzt nicht 

kontaktiert. Die Lösung mit dem Ausbaggern wurde mit den 

zuständigen kantonalen Wasserbauingenieuren abgeklärt. Nur 

Ausbaggern allein hilft  nichts. 

Herr Alain Marchon, Mitglied der Finanzkommission, erkundigt sich, 

weshalb man den ganzen Kredit verlangt und nicht nur den 

Gemeindeanteil.  

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann: Wegen des gesetzlich 

ÝÌÙÈÕÒÌÙÛÌÕɯȬ!ÙÜÛÛÖ×ÙÐÕáÐ×ÚɁȭɯ#ÐÌɯ&ÌÔÌÐÕËÌɯÐÚÛɯÝÌÙ×ÍÓÐÊÏÛÌÛȮɯÈÓÓÌɯ*ÙÌËÐÛÌɯ

nach dem Bruttoprinzip vorzulegen. 

Frau Rosmarie Lüdi: Gedenkt man am linken Sensedamm ebenfalls 

Massnahmen zu treffen? Der Damm ist in einem teilweise schlechten 

Zustand. 

Gemeinderat Urs Balsiger: Bisher wurden nur provisorische Massnahmen 

realisiert. Zu gegebener Zeit wird ein enstprechendes Sanierungsprojekt 

vorgelegt. Vermutlich im nächsten Jahr - aber ohne Garantie. 

Frau Therese Merz: Wieso kann man den Hochwasserschutz der Saane 

und der Sense nicht als Gesamtpaket der Versammlung vorlegen? Man 

sollte das Projekt deshalb aufschieben. 

Gemeinderat Urs Balsiger: Der Hochwasserschutz an der Saane verträgt 

keinen Aufschub mehr.  Die Arbeiten sollten - abgestimmt auf die 

Vegetationsperioden von Fauna und Flora - schon im Januar beginnen, 

will man diese Arbeiten dieses Jahr zeitgerecht beenden können. 

Das Wort wird nicht verlangt, weshalb Gemeindepräsident Manfred 

Zimmermann die Diskussion für geschlossen erklärt und  zur 
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Abstimmung schreitet.  

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis) 

Der Vorsitzende lässt über den Antrag, wie er in der Botschaft gedruckt 

ist, abstimmen. 

Ein Antrag auf geheime Abstimmung liegt nicht vor, weshalb offen über 

den Antrag abgestimmt wird.  

Mit ein er grossen Mehrheit an Ja-Stimmen, bei keiner (0) Nein-Stimme, 

beschliesst die Versammlung, den Antrag anzunehmen. Somit gilt 

folgender 

Beschluss: 

Gestützt auf Art. 25, Abs. 1, Bst. c), Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR) vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 

1. Der Bau des Hochwasserdamms entlang der Saane ist genehmigt. 

2. Der dafür notwenige Verpflichtungskredit , in der Höhe von 

Fr. 260'000.--, ist genehmigt. 

3. Der Gemeinderat ist mit der Ausführung des Beschlusses 

beauftragt. 
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Hochwasserereignis Sense. Abrechnung Verpflichtungskredit  

Traktandum 5: 

Hochwasserereignis Sense 

Orientierung über die Abrechnung des Verpflichtungskredits der 
Gemeindeversammlung vom 8.12.2005. 

Ausgangssituation 

Am 8. Dezember 2005 hat die Gemeindeversammlung die Sanierungs-

massnahmen nach dem Hochwasserereignis und den zugehörigen 

Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr.  ƖƔƔȿƔƔƔȭ-- beschlossen. 

Die Arbeiten sind diesen Sommer 2008 abgeschlossen worden. Gemäss 

beiliegender Schlussabrechnung vom 7.10.2008 haben die Massnahmen 

Total Fr. ƕƛƝȿƛƗƙȭƚƔɯ ȹÐÕÒÓȭɯ ,623Ⱥɯ ÎÌÒÖÚÛÌÛȭɯ #ÌÙɯ 5ÌÙ×ÍÓÐÊÏÛÜÕÎÚÒÙÌËÐÛɯ

kann entsprechend abgeschlossen werden. 

Information 

Gestützt auf Art. 109, Gemeindeverordnung ( GV) vom 16. Dezember 

1998 unterbreitet der Gemeinderat der Gemeindeversammlung die 

Abrechnung des Verpflichtungskredites von Fr.  ƖƔƔȿƔƔƔȭƔƔɯ áÜÙɯ

Kenntnisnahme. Das Werk schliesst mit einer Kreditunterschreitung von 

Fr. 20ȿ264.40 ab. 

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃVer- und EntsorgungȿȮ Urs Balsiger, erläutert 

ergänzend die Angaben, die der Botschaft entnommen werden können. 

Urs Balsiger weist darauf hin, dass es sich bei diesem Traktandum um 

eine Information ha ndelt. Eine formelle Beschlussfassung zu 

Abrechnungen, die innerhalb der vorgesehenen 10%-igen 

Kreditüberschreitungskompetenz des Gemeinderates für Verpflich -

tungskredite liegen, sind gesetzlich nicht vorgesehen. 

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. 

Das Wort wird nicht verlangt, weshalb Gemeindepräsident Manfred 
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Zimmermann die Diskussion für geschlossen erklärt. 

 

 

 

 

 
 

GEP. Abrechnung Verpflichtungskredit  

Traktandum 6: 

GEP Abrechnung 

Orientierung über die Abrechnung des Verpflichtungskredits der 
Gemeindeversammlung vom 7.12.1995. 

Die Gemeindeversammlung hat am 7. Dezember 1995 einen 

Verpflichtungskredit von Fr.  ƙƕƙȿƔƔƔȭƔƔɯ ÍĹÙɯ ËÈÚɯ &ÌÕÌÙÌÓÓÌɯ

Entwässerungsprojekt (GEP) gutgeheissen. 

Abrechnung 

Kosten gemäss Kredit vom 07.12.1995 (Brutto) Fr. 515ó000.00 

Kosten gemäss Verpflichtungskreditkontrolle (Brutto) Fr. 458ó920.35 

Kreditunterschreitung (Brutto) Fr. 56ó079.65 

Beiträge Bund und Kanton Fr. 166ó388.00 

Kosten zu Lasten Gemeinde (netto) Fr. 292ó532.35 

Information 

Gestützt auf Art. 109, Gemeindeverordnung (GV) vom 16. Dezember 

1998 unterbreitet der Gemeinderat der Gemeindeversammlung die 

Abrechnung des Verpflichtungskredites von Fr.  ƙƕƙȿƔƔƔȭƔƔɯ áÜÙɯ

Kenntnisnahme. Das Projekt schliesst mit einer Kreditunterschreitung 

ÝÖÕɯ %Ùȭɯ ƙƚȿƔƛƝȭƚƙɯ ȹ!ÙÜÛÛÖȺɯ ÈÉȭɯ #ÐÌɯ *ÖÚÛÌÕɯ áÜɯ +ÈÚÛÌÕɯ ËÌÙɯ &ÌÔÌÐÕËÌɯ

ÉÌÛÙÈÎÌÕɯ%ÙȭɯƖƝƖȿƙƗƖȭƗƙȭ 

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃVer- und EntsorgungȿȮ Urs Balsiger, erläutert 

ergänzend die Angaben, die der Botschaft entnommen werden können. 
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Urs Balsiger weist darauf hin, dass es sich bei diesem Traktandum um 

eine Information handelt. Eine formelle Beschlussfassung zu 

Abrechnungen, die innerhalb der vorgesehenen 10%-igen 

Kreditüberschreitu ngskompetenz des Gemeinderates für 

Verpflichtungskredite liegen, sind gesetzlich nicht vorgesehen.  

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. 

Das Wort wird nicht verlangt, weshalb Gemeindepräsident Manfred 

Zimmermann die Diskussion für geschlossen erklärt und zur 

Abstimmung schreitet.  
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Abfallentsorgungsfirma Ăbringôsñ, Laupen 

Traktandum 7:  

Abfallentsorgungsfirma Ăbringósñ, Laupen. 

Kompetenzerteilung an den Gemeinderat, die Übertragung von  
Spezialsammlungen vertraglich zu regeln. Bewilligung einer jährlich 
wiederkehrenden Ausgabe von Fr. 70ó000.--. 

6ÈÚɯÐÚÛɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁȳ 

ȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ ÐÚÛɯ ÌÐÕÌɯ ÎÌÚÈÔÛÚÊÏÞÌÐáÌÙÐÚÊÏÌɯ  ÉÍÈÓÓÚÈÔÔÌÓÚÛÌÓÓÌÕÒÌÛÛÌɯ ÔÐÛɯ

der Philosophie, dem Kunden mehr oder weniger dasselbe zu bieten wie 

in einem Supermarkt ɬ nur in umgekehrtem Ablauf. Man bringt 

Ȭ6ÈÙÌÕɁɯÚÛÈÛÛɯËÐÌÚÌɯÌÐÕáÜÒÈÜÍÌÕȭɯ&ÌÚÈÔÛÚÊÏÞÌÐáÌÙÐÚÊÏɯÎÐÉÛɯÌÚɯÏÌÜÛÌɯÝÐÌÙɯ

(4) Sammelstellen (Münchenbuchsee, Kirchberg, Huttwil und Laupen) 

mit total elf (11) angeschlossenen Gemeinden 

#ÐÌɯ %ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ ÍĹÏÙÛɯ ÚÌÐÛɯ ËÌÔɯ ƕƜȭ April  2008 in Laupen einen 

Entsorgungshof an der Murtenstrasse (südlich angrenzend an die 

Tankanlage). Die Firma in Laupen ist von: 

Montag bis Freitag von 15.30 Uhr bis 18.30 Uhr und am 

Samstag  von 08.30 Uhr bis 17.00 Uhr, offen. 

Absicht des Gemeinderates 

Der Gemeinderat hat gemäss Organisationsreglement, Art. 4, u.a. die 

Aufgabe, die Zusammenarbeit mit Gemeinden, privaten und öffentlich -

rechtlichen Körperschaften anzustreben, soweit damit eine wirksamere 

oder kostengünstigere Leistung erbracht werden kann . 

Im Bereich Abfallentsorgung hat der Gemeinderat nun eine Möglichkeit 

ÌÙÒÈÕÕÛȮɯ ÔÐÛɯ ËÌÙɯ ÖÙÛÚÈÕÚåÚÚÐÎÌÕɯ 5ÌÙÛÙÌÛÜÕÎɯ ËÌÙɯ %ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎɀÚɯ

zusammen zu arbeiten und damit dem reglementarischen Auftrag  

nachzuleben. Das geltende Abfallreglement muss wegen der 

ÈÕÎÌÚÛÙÌÉÛÌÕɯ 9ÜÚÈÔÔÌÕÈÙÉÌÐÛÚÍÖÙÔɯ ÔÐÛɯ ËÌÙɯ %ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ ÕÐÊÏÛɯ

abgeändert werden. 

Der Gemeinderat ist aufgrund seiner Beurteilung überzeugt, dass: 

¶ #ÐÌɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯÍĹÙɯÌÐÕÌɯÜÔÞÌÓÛÎÌÙÌÊÏÛÌɯÜÕËɯÍÈÊÏÔåÕÕÐÚÊÏÌɯ

Entsorgung bürgt  
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¶ Für die Bevölkerung eine flexiblere Abfallentsorgungsmöglichkeit 

direkt in Laupen angeboten werden kann  

¶ Das Dienstleistungsangebot markant gesteigert wird  

¶ Die Kosten für die Gemeinde kalkulierbar bleiben, weil sie im 

Zusammenarbeitsvertrag festgelegt sind 

¶ Trotz verbesserter Dienstleistung, die Kosten (Gebühren) nicht 

steigen, die spezialfinanzierte Abfallrechnung somit keine höhere 

Belastung erleidet 

¶ #ÌÔɯȬÞÐÓËÌÕɁɯ#Ì×ÖÕÐÌÙÌÕɯáÜÔÐÕËÌÚÛɯÌÕÛÎÌÎÌÕÎÌÞÐÙÒÛɯÞÌÙËÌÕɯÒÈÕÕȭ 

Der Gemeinderat befürwortet deshalb den  Abschluss des Vertrages 

unter der Voraussetzung, dass für den Bürger keine höheren Kosten 

entstehen. 

Wie stellt sich der Gemeinderat die Zusammenarbeit mit der 

%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯÝÖÙȳ 

Bürgerinnen und Bürger aus Laupen erhalten eine Ausweiskarte. Diese 

Karte berechtigt einen Laupener Haushalt, Abfälle zu bestimmten 

*ÖÕËÐÛÐÖÕÌÕɯÉÌÐɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯÈÕÓÐÌÍÌÙÕɯáÜɯÒġÕÕÌÕȭɯ#ÈÔÐÛɯËÐÌɯ

/ÙåÔÐÚÚÌɯ ȬËÐÌɯ 9ÜÚÈÔÔÌÕÈÙÉÌÐÛɯ ÍĹÏÙÛɯ ÕÐÊÏÛɯ áÜɯ ÏġÏÌÙÌÕɯ *ÖÚÛÌÕɁɯ

eingehalten werden kann, hat sich der Gemeinderat entschlossen, die 

KarÛÌÕÝÈÙÐÈÕÛÌɯ Ȭ&ÜÛÏÈÉÌÕɁɯ áÜɯ ÞåÏÓÌÕȭɯ #ÈÚɯ ɯ ÉÌËÌÜÛÌÛȮɯ ËÈÚÚɯ ËÐÌɯ

Grundgebühr für jeden Haushalt in der Karte enthalten ist. Die 

&ÙÜÕËÎÌÉĹÏÙɯÞÐÙËɯÝÖÕɯËÌÙɯ&ÌÔÌÐÕËÌɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯĹÉÌÙÞÐÌÚÌÕȮɯ

damit diese die bisher der Gemeinde gratis ablieferbaren  Abfälle 

entsorgt. Zusätzlich kann jeder Haushalt bis zu einem bestimmten 

!ÌÛÙÈÎɯ ȹ%ÙÈÕÊÏÐÚÌȺɯ ÈÓÓÌÚɯ ÉÌÐɯ ËÌÙɯ %ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯ ÌÕÛÚÖÙÎÌÕȭɯ

Voraussetzung ist, dass die Gemeinde dies ɬ via Budget - garantiert.  

6ÈÚɯÒÈÕÕɯÉÌÐɯȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯÎÙÈÛÐÚɯÈÕÎÌÓÐÌÍÌÙÛɯÞÌÙËÌÕȳ 

Gratis: Abfälle , die bisher in der Multisammelstelle Neueneggstrasse  

(alter Werkhof) kostenlos angeliefert werden konnten,  werden neu bei 

ȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ ÈÕÎÌÓÐÌÍÌÙÛȭɯ $Úɯ ÚÐÕËɯ ËÐÌÚȯɯAlu, Weissblech, Kleider, Altöl, 

Kaffee-Kapseln, Grüngut, Altglas,. Wird die Zusammenarbeit mit  der 

%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯËÜÙÊÏɯËÐÌɯ&ÌÔÌÐÕËÌÝÌÙÚÈÔÔÓÜÕÎɯÏÌÜÛÌɯÉÌÑÈÏÛȮɯÞÐÙËɯËÐÌɯ
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bisherige Multisammelstelle Neueneggstrasse  geschlossen. 

Neu können im Rahmen der Franchise ebenfalls folgende Abfallgüter 

angeliefert werden: Autobatterien, Batterien, Boiler (bis 140 kg), 

Elektronikschrott, Haushaltgeräte, Velos, Metall, Kork, Kühlgeräte, 

Reine Kunststoffe, Neonröhren, Entladelampen/Sparlampen, PET, PE- 

und PP-Verpackungsfolien, Velos, Medikamente, Chemikalien, Farb-

reste, Pflanzenschutzmittel. 

6ÈÚɯÒÈÕÕɯÉÌÐɯȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯÕÜÙɯÒÖÚÛÌÕ×ÍÓÐÊÏÛÐÎɯÈÕÎÌÓÐÌÍÌÙÛɯÞÌÙËÌÕȳ 

Akten zur Vernichtung, Bauschutt, Holz, Pneus, Grobsperrgut , 

6ÈÚɯÒÖÚÛÌÛɯȬÉÙÐÕÎɻÚɁɯËÐÌɯ&ÌÔÌÐÕËÌɯÌÍÍÌÒÛÐÝȳ 

Die durchschnittlichen Einnahmen der Grundgebühren betrugen in den 

)ÈÏÙÌÕɯ ƖƔƔƙɯ ÉÐÚɯ ƖƔƔƛɯ ÙÜÕËɯ %Ùȭɯ ƝƛȿƔƔƔȭ--. Die Papiersammlung, die 

Astholzabfuhr und die Glassammelstelle Coop werden weiterhin durch 

die Gemeinde betrieben und finanziert. Die durchschnittlichen Kosten 

dieser Abfuhren betrugen in den gleichen Jahren rund Fr. ƗƔȿƔƔƔȭ--. 

Dementsprechend können für dÐÌɯ×ÙÐÝÈÛÌɯ$ÕÛÚÖÙÎÜÕÎÚÍÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎȿÚɁɯ

rund Fr.  ƛƔȿƔƔƔȭ-- bereitgestellt werden. 

Wie werden die Kosten aufgeteilt? 

Fixe Kosten (Grund- oder Mitgliederbetrag Ăbringósñ) 

Anzahl Haushalte Kosten pro Haushalt Kosten Total 

1500 Fr. 18.-- im 1. Jahr 

Fr. 15.-- in den Folgejahren 

Fr. 27ó000.-- im 1. Jahr 

Fr. 22ó500.-- in den Folgejahren 

Variable Kosten 

1500 Fr. 26.-- Fr. 39ó000.-- 

 

Die Einnahmen und Ausgaben der Entsorgung sind aus dem Budget 

2009 ersichtlich. Im Rahmen dieser Beträge wird der Vertrag vom 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÔÐÛɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯÈÜÚÎÌÈÙÉÌÐÛÌÛɯÞÌÙËÌÕȭ 

Der Gemeinderat hat gemäss Organisationsreglement, Art. 25, Bst. e), die 

Kompetenz, wiederkehrende neue Ausgaben bis Fr. ƕƔȿƔƔƔƔȭ-- selber 

beschliessen zu können. Die vorliegenenden Kosten liegen klar über 

dieser Kompetenz, weshalb das Geschäft der Gemeindeversammlung 

zum Beschluss vorgelegt wird. 
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Beschlussesentwurf: 

Gestützt auf Art. 25, Abs. 1, Bst. e), Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR) vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 

1. #ÌÙɯ&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÚÌÐɯáÜɯÌÙÔåÊÏÛÐÎÌÕȮɯÔÐÛɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎȿÚɁɯÌÐÕÌÕɯ

entsprechenden Zusammenarbeitsvertrag für die Sonderabfall-

entsorgung abzuschliessen. 

2. Der dafür notwen ÐÎÌɯÞÐÌËÌÙÒÌÏÙÌÕËÌɯ*ÙÌËÐÛȮɯÝÖÕɯÔÈßȭɯ%ÙȭɯƛƔȿƔƔƔȭ--, 

sei zu genehmigen. 

3. Der vorliegende Kreditbeschluss habe am 31.12.2013 zu enden. 

4. Der Gemeinderat sei mit der Ausführung des gesamten Beschlusses 

zu beauftragen. 

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

&ÌÔÌÐÕËÌÙÈÛɯÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃVer- und EntsorgungȿȮ Urs Balsiger, erläutert 

mit Folien und Hellraumprojektion die Angaben, die der Botschaft 

entnommen werden können.  Seine Ausführungen lehnen sich eng am 

Botschaftstext an. 

Urs Balsiger empfiehlt am Schluss seiner Ausführungen, dem Antrag des 

Gemeinderates zuzustimmen. 

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. 

Frau Susanne Balmer erkundigt sich, ob sie weiterhin nur Fr.  50.-- 

Grundgebü hr bezahlt und ob die Fr.  26.-- für die Karte davon abgezogen 

werden? 

Gemeinderat Urs Balsiger: Genau so ist es. Guthaben auf der Karte und die 

Kosten der Karte werden von der Grundgebühr bezahlt.  Der Rest der 

Grundgebühr ist für die anderen von der Gemein de sichergestellten 

Entsorgungen bestimmt (z.B. normaler Hauskehricht , Papiersammlung). 

Herr Erich Stämpfli: Man spricht vom Guthaben auf der Karte. Ist das ein 
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Jahresguthaben, das übertragen wird? 

Gemeinderat Urs Balsiger: Die Abfallrechnung wir jährlich abgeschlossen. 

Ob das Übertragen eine Guthabens möglich ist, wird noch abgeklärt 

werden müssen. Technisch ist das machbar, weil der Saldo auf der Karte 

nachgeführt wird.  

Herr Thomas Koch: Findet das eine gute Sache. Stellt sich die Frage: Ab 

wann gilt das? 

Gemeinderat Urs Balsiger. Grundsätzlich ab 1.1.2009. Vielleicht auch eher. 

Muss noch mit der Firma abgeklärt werden.  

Herr Silvio Schoch: Ist es richtig, dass die Öffnungszeiten ab 1.1.2009 

verkürzt sind (16:30-18:30). Im heutigen Gemeindeentsorgungshof kann 

man von 8-20 Uhr entsorgen. 

Gemeinderat Urs Balsiger. Ja, das stimmt. Ein Vorteil hat dieses neue 

2àÚÛÌÔɯÍĹÙɯËÐÌɯ&ÌÔÌÐÕËÌɯÈÉÌÙȯɯ!ÌÐɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯÐÚÛɯÑÌÔÈÕËɯËÈȮɯËÌÙɯ

die Ware annimmt.  Bei der Gemeinde nicht. #ÈÍĹÙɯÏÈÛɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯÈÜÊÏɯ

den ganzen Samstag offen. 

Herr Silvio Schoch ist ob der neuen Lösung in Sachen Öffnungszeiten 

nicht befriedigt. Es kommt vor, dass er an einem Abend (z.B. Grüngut)  

noch etwas zu entsorgen hätte. 

Gemeinderat Urs Balsiger wird sich  das Öffnungszeitenmodell mit der 

%ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ ÎÌÕÈÜÌÙɯ ÈÕÚÌÏÌÕȭ Dabei darf die Kontrolle des 

angelieferten Guts nicht vernachlässigt werden. 

Herr Robert Muff: Wer arbeitstätig und später als 18:30 nach Hause 

zurückkehrt, hat mit dem neuen System tatsächlich ein Problem in 

Sachen Entsorgung. Die Behörde ist gebeten, diesem Umstand die nötige 

Beachtung zu schenken. 

Frau Margrith Schorro: Wünscht sich, dass die Vorrichtung der 

Grüngutannahme am neuen Ort nicht mehr so unpraktisch - vorallem 

für ältere Menschen - ausgestaltet ist. Sie gibt auch zu bedenken, dass die 

Zu- und Wegfahrtmöglichkeiten gut überdacht werden wollen, soll es 

am neuen Ort nicht zu einem Stau kommen. 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann und Gemeinderat Urs Balsiger 

stellen ÍÌÚÛȮɯËÈÚÚɯÕÖÊÏɯáÞÌÐɯ ÕÎÌÓÌÎÌÕÏÌÐÛÌÕɯÔÐÛɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯáÜɯ
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regeln sind: Die Öffnungzeiten sowie die Zu - und Wegfahrt zur Firma.  

Herr Hans-Rudolf TillmannȮɯ,ÐÛÐÕÏÈÉÌÙɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁȮɯÌÙÒÓåÙÛȮɯËÈÚÚɯ

die Anlage nun personell bedient sein muss, was Auswirkungen auf die 

Öffnungszeiten hat. Dafür ist während der Annahmezeiten jemand dort, 

der hilft, was dem Anliegen von Frau Schorro entgegenkommt. Man 

wird aber nach der Anlaufphase auswerten, ob andere 

Öffnungszeitemodelle angestrebt werden müssen. In Münchenbuchsee, 

z.B., in einer viermal grösseren Gemeinde als Laupen, betreibt man die 

Anahmestelle während den  gleichen Zeiten reibungslos. Bezüglich der 

Zufahrt ist man am Überdenken von Lösungen. Man hat deswegen 

schon mit der Landi Laupen, angrenzende Landbesitzerin, Kontakt 

aufgenommen. #ÈÚɯ+ÈÕËȮɯÈÜÍɯËÌÔɯËÐÌɯ&ÌÉåÜËÌɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ

stehen, gehört der Fa. Sankies. 

Frau Barbara Fischer: Ab wann erhält man die Karten von der Gemeinde?  

Muss man diese holen, oder werden sie von der Gemeinde verschickt? 

Gemeinderat Urs Balsiger: So schnell wie möglich, jedenfalls rechtzeitig für 

Anfang Januar 2009. Man wird diese Karten vermutlich versenden, es ist 

nicht vorgesehen, dass jede Haushaltung diese in der 

Gemeindeverwaltung abholen muss. 

Herr Hans-Rudolf TillmannȮɯ,ÐÛÐÕÏÈÉÌÙɯËÌÙɯ%ÐÙÔÈɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁȮɯÌÙÒÓåÙÛɯËÈÚɯ

/ÙÖáÌËÌÙÌɯÔÐÛɯËÌÙɯ*ÈÙÛÌÕÈÜÚÎÈÉÌȭɯ6ÌÙɯáÜÔɯÌÙÚÛÌÕɯ,ÈÓɯÉÌÐɯȬÉÙÐÕÎɀÚɁɯ

entsorgt, muss einen Anmeldetalon ausfüllen. Gestützt auf diese 

Anmeldung wird sofort eine Karte ausgehändigt. Der Anmeldetalon 

wird der Geme indeverwaltung zur Überprüfung zugestellt (wohnt die 

Person oder diese Familie in Laupen?). Ist die Antwort negativ, wird die 

Karte gesperrt. 

Das Wort wird nicht verlangt, weshalb Gemeindepräsident Manfred 

Zimmermann die Diskussion für geschlossen erklärt und zur 

Abstimmung schreitet.  

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis) 

Der Vorsitzende lässt über den Antrag, wie er in der Botschaft gedruckt 

ist, abstimmen. 

Ein Antrag auf geheime Abstimmung liegt nicht vor, weshalb offen über 
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den Antrag abgestimmt wird.  

Mit einer grossen Mehrheit an Ja-Stimmen, bei keiner (0) Nein-Stimme, 

beschliesst die Versammlung, den Antrag anzunehmen. Somit gilt 

folgender 

Beschluss: 

Gestützt auf Art. 25, Abs. 1, Bst. e), Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR) vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 

1. Der Gemeinderat ist ermächtigtȮɯ ÔÐÛɯ ËÌÙɯ %ÐÙÔÈɯ ȬÉÙÐÕÎȿÚɁɯ ÌÐÕÌÕɯ

entsprechenden Zusammenarbeitsvertrag für die Sonderabfall-

entsorgung abzuschliessen. 

2. DÌÙɯËÈÍĹÙɯÕÖÛÞÌÕÐÎÌɯÞÐÌËÌÙÒÌÏÙÌÕËÌɯ*ÙÌËÐÛȮɯÝÖÕɯÔÈßȭɯ%ÙȭɯƛƔȿƔƔƔȭ--, 

ist genehmigt. 

3. Die Gültigkeit der wiederkehrenden Ausgabe endet  am 31.12.2013. 

4. Der Gemeinderat sei mit der Ausführung des gesamten Beschlusses 

zu beauftragen. 
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Rechnungsprüfungsorgan. Wahl einer Revisionsstelle für das Jahr 2008  

Traktandum 8: 

Rechnungsprüfungsorgan. Wahl einer Revisionsstelle für 
das Jahr 2009. 

Erteilung eines Auftrags an eine externe Revisionsfirma für die 
Durchführung der Prüfung der Rechnung 2008. Gleichzeitig Bewilligung 
eines Kredits von rund Fr. 15'000.--.  

Seit den Gemeinderatswahlen vom 24. Oktober 2006 steht fest, dass eine  

gemeindeeigene Rechnungsprüfungskommission nicht mehr bestellt 

werden kann. Ab dem Jahr 2007 beauftragt (wählt) deshalb die 

Gemeindeversammlung jährlich eine externe professionelle 

Revisionsstelle, wie es in Art. 24 des Organisationsreglements der 

Gemeinde Laupen vorgesehen ist. Der Gemeinderat wird zu gegebener 

Zeit - im Zusammenhang mit der anstehenden Revison der Gemeinde-

organisation und der Gemeindebestimmungen  -, der Gemeinde-

versammlung die Gültigkeit der Wahl des Rechnungsprüfungsorgans 

auf vier Jahre vorschlagen. Somit würde die jährliche Wahl bzw. 

Wiederwahl obsolet.  

Seit dem Jahr 2007 beauftragt die Gemeindeversammlung die Firma 

BDO Visura, Bern, u.a. die Gemeinderechnung zu revidieren und der 

Gemeindeversammlung Bericht und Anträge zu stellen.  

Der Gemeinderat ist von der Professionalität der Firma BDO Visura nach 

wie vor überzeugt und er empfiehlt der Gemeind eversammlung, der 

Firma BDO Visura das Mandat für die Revision der Jahresrechnung 2007 

erneut zu übertragen. 

Beschlussesentwurf 

Gestützt auf Artikel 122, Gemeindeverordnung (GV) vom 

16. Dezember 1998 und Art. 24 sowie 34 ff, Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR), vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 
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1. Die Firma BDO Visura, Bern, sei für das Jahr 2009, als externe 

professionelle Revisionsstelle, für die Gemeinde Laupen erneut zu 

wählen bzw. zu mandatieren.  

2. Dafür sei ein Rahmenkredit von max. Fr.  ƕƙȿƔƔƔȭ-- zu sprechen. 

3. Der Gemeinderat sei mit der Ausführung des Beschlusses zu 

beauftragen. 

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

Vize-Gemeindepräsident und RÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃFinanzen und SteuernȿȮ Christian 

Hirschi, erläutert ergänzend die Angaben, die der Botschaft entnommen 

werden können. Die Firma BDO Visura prüft nicht nur die Rechnung, sie 

ist vom Gemeinderat zudem beauftragt, ausgewählte Bereiche einer 

Prüfung zu unterziehen, um in diesen eine nachhaltige Wirkung zu 

erzielen. Will man diese Ziele erreichen und umsetzen empfiehlt es sich, 

die Firma über einen längeren Zeitraum arbeiten zu lassen. 

Vize-Gemeindepräsident Christian Hirschi empfiehlt am Schluss seiner 

Ausführungen, den Antrag, wie er der Botschaft entnommen werden 

kann, anzunehmen. 

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. 

Das Wort wird von Herrn Jean-Marc Zehnder kurz verlangt ( macht auf 

einen redaktionelle n Fehler im Botschaftstext aufmerksam) führt indes 

nicht zu einer Abänderung der gestellten Anträge , weshalb 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann die Diskussion für geschlossen 

erklärt und zur Abstimmung schreitet. 

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis) 

Der Vorsitzende lässt über den Antrag, wie er in der Botschaft gedruckt 

ist, abstimmen. 

Ein Antrag auf geheime Abstimmung liegt nicht vor, weshalb offen über 

den Antrag abgestimmt wird.  

Mit einer grossen Mehrheit an Ja-Stimmen, bei keiner (0) Nein-Stimme, 
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beschliesst die Versammlung, den Antrag anzunehmen. Somit gilt 

folgender 

Beschluss 

Gestützt auf Artikel 122, Gemeindeverordnung (GV) vom 

16. Dezember 1998 und Art. 24 sowie 34 ff, Organisationsregelement der 

Gemeinde Laupen (OgR), vom 13. März 2002, unterbreitet der 

Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Antrag, es seien folgende 

Beschlüsse zu fassen: 

1. Die Firma BDO Visura, Bern, sei für das Jahr 2009, als externe 

professionelle Revisionsstelle, für die Gemeinde Laupen erneut zu 

wählen bzw. zu mandatieren.  

2. Dafür sei ein Rahmenkredit von max. Fr.  ƕƙȿƔƔƔȭ-- zu sprechen. 

3. Der Gemeinderat sei mit der Ausführung des Beschlusses zu 

beauftragen. 
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Voranschlag 2009  

Traktandum 9: 

Voranschlag 2009 

Beratung und Beschlussfassung über den Voranschlag, inkl. der 

Festsetzung der Steueranlage, der Gebühren und der Abgaben. 

 

Laufende Rechnung 
 

Der Voranschlag 2009 rechnet bei 

 

Gesamtaufwendungen von Fr.  ƕƔȿ797'292.00 

und Gesamterträgen von Fr.  ƕƔȿƚƝƗɀƖƗƛ.00 

mit einem Aufwandsüberschuss von  Fr.      ƕƔƘȿƔƙƙȭƔƔ 

Der Voranschlag 2009 ist mit einem reduzierten Steuersatz von neu 1,65 

gerechnet (bisher 1,75). 

Zwanzig Jahre lang, d.h. von 1983 bis 2003 konnte die Gemeinde Laupen 

ihren Verpflichtungen mit einem gleichbleibenden Steuersatz und 

teilweise beträchtlichen Investitionen nach kommen. Steuerausfälle aus 

der Übergangszeit von der zwei - auf die einjährige Steuerveranlagung 

sowie eine Kumulation von hohen nicht aufschiebbaren Inves titionen 

machten eine Steuererhöhung auf das Jahr 2004 notwendig. Die Ge-

meindeversammlung hat diese Steuererhöhung Ende 2003 

grossmehrheitlich angenommen. 

Warum eine Steuerreduktion? 

Während den letzten vier Jahren konnten durch deutlich tiefere 

Investit ionen, durch Verkauf von Liegenschaften, durch gute 

Budgetdiszip lin und eben erhöhtem Steuersatz durchwegs positive 

Rechnungsergebnisse erzielt werden. 

Aus diesem Grund konnte eine Zunahme von Begehrlichkeiten bei der 

jährlichen Budgeterstellung festgestellt werden.  
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Die Verschuldung wurde von Fr. 16,5 Mio auf Fr. 11,5 Mio reduziert, bei 

steter Zunahme der flüssigen Mittel.  

Das Eigenkapital beträgt heute rund Fr. 1,5 Mio und übertrifft bereits die 

finanzrechtliche Empfehlung der kantonalen Aufsichtsstelle ( AGR), 

wonach eine langfristige Planung auf rund drei Steueranlagezehntel 

auszurichten sei. 

Die Investitionen sollen in den nächsten fünf Planjahren das Total von 

Fr. 5,0 Mio nicht überschreiten. 

Die Budgetdisziplin war in den letzten drei Jahren trotz star kem 

Spardruck sehr gut und soll beibehalten werden.  

 

Folgende Hauptpositionen beeinflussen den Voranschlag 2009 

besonders: 

Der Nettoaufwand der Sozialen Wohlfahrt sinkt gegenüber dem 

Vorjahresbudget rund Fr.  ƗƛƙȿƔƔƔȭ--, da die Gemeindeanteile an die 

nationale Sozialversicherung AHV und IV ab dem Jahr 2009 wegfallen. 

Der Steuerertrag sinkt gegenüber dem Voranschlag 2008 um rund 

Fr. ƖƝƔȿƔƔƔȭ--. Verantwortlich dafür ist in erster Linie die Steuersen kung. 

Die anstehende Steuergesetzrevision (hälftiger Ausgleich der kalten 

Progression sowie verschiedene Tarifanpassungen) führen zu einem 

zusätzlichen Steuerertragsausfall von 5,5 %. 

Steueranlagen 

Die Steueranlagen pro 2009 werden der Gemeindeversammlung wie 

folgt beantragt: 

     1,65 auf Einkommen und Vermögen (bisher 1,75) 

  ƕȮƙɯǕ des amtlichen Wertes als Liegenschaftssteuer (unverändert) 

12,24% der einfachen Steuer als Feuerwehrpflichtersatz (bisher 4 % 

der Staatssteuern) jedoch mind. Fr. 50.-- (neu, bisher Fr. 20.--

) , max. Fr. 400.-- 

 

Die Ansätze des Feuerwehrpflichtersatzes bedürfen nachfolgender 
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Begründungen: 

Bis Ende 2007 wurde ein Ansatz von 4 % der Staatssteuern zu Grunde 

gelegt. Um nicht bei geplanten Steuerreduktionen des Kantons auch 

tiefere Feuerwehrsteuern zu haben, erfolgt der Wechsel zur Basis der 

einfachen Steuer (= Steueransatz bei 1,00). Der Steuersatz des Kantons 

beträgt zur zeit 3,06, es wird also ein unveränderter Feuerwehr-

pflichtersatz in Rechnung gestellt (4 mal 3,06 = 12,24). Die rechtliche 

Grundlage bildet das Reglement über die öffentliche Sicherheit (RöS), 

deren Änderungen an der Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 

2007 genehmigt worden sind. 

Der Gemeinderat hat bei der Überarbeitung der Verordnung öffentliche 

Sicherheit den Mindestansatz auf Fr. 50.-- erhöht, da der Kanton einen 

offenen Betrag von Fr. 20.-- (= bisheriger Mindestbetrag) ausbucht und 

nicht dem rechtlichen Inkasso unterstellt.  

Die wiederkehrenden Gebühren pro 2009 werden gemäss den gültigen 

Reglementen wie folgt erhoben: 

 

 

0 Allgemeine Verwaltung  

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 %ÙȭɯƕȿƖƚƘȿƙƖƚȭƔƔ %ÙȭɯƕƘƛȿƝƜƔȭƔƔ 

Budget 2009 %ÙȭɯƕȿƖƝƗȿƘƚƘȭƔƔ %ÙȭɯƕƘƙȿƛƛƔȭƔƔ 

Fr.   1.50 Wasserpreis, pro m3 verbrauchtes Wasser, zuzüglich 

Grundgebühr für Wasserzähler . 

Fr.   1.40 Abwassergebühren, pro m3 verbrauchtes Wasser, 

áÜáĹÎÓÐÊÏɯ &ÙÜÕËÎÌÉĹÏÙÌÕɃɯ ÝÌÙÚÐÌÎÌÓÛÌɯ %ÓåÊÏÌɯ ÜÕËɯ

Zählerleistung  

Fr. 16.08 monatliche Radio und TV -Abonnementsgebühr Fr. 14.-- 

plus neu Fr. 2.08 Urheberrechtsgebühren (bisher Fr. 1.98) 

pro Anschluss 

Fr. 75.00 Hundetaxe, pro Tier  
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Der Nettoaufwand dieses Aufgabenbereichs steigt gegenüber dem 

Vorjahr um rund Fr.  ƗƔȿƔƔƔȭ--. Der Grund liegt bei den erhöhten 

Entschädigungen für den Gemeinderat, welche im Rahmen des neuen 

Personalreglements durch die Gemeindeversammlung bewilligt wurde.  

Allgemeine Verwaltung: Die Sozialversicherungsbeiträge erfahren ein 

spürbare Erhöhung. Neue gesetzliche Grundlagen zwingen öffentliche 

Verwaltungen, ab 1. Januar 2009 einer Familienausgleichskasse 

beizutreten und entsprechend Beiträge zu bezahlen. Der Ansatz beträgt 2 

% der Bruttolohnsumme.  

 

1 Öffentliche Sicherheit 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƗƛƝȿƙƗƝȭƔƔ Fr. ƘƗƕȿƔƘƝȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƘƕƗȿƘƔƕȭƔƔ Fr. ƘƘƜȿƜƚƕȭƔƔ 

 

Übrige Rechtspflege: Die Kanzlei - und Baugebühren wurde 

entsprechend dem Rechnungsergebnis 2007 im Aufwand um Fr. 13'500.-- 

und im Ertrag um Fr.  12'500.-- reduziert.  

Gemeindepolizei: Der Überwachungsauftrag an die Securitas, im 

Voranschlag 2008 noch mit Fr. 7'000.-- eingesetzt, wurde gestrichen, da 

die Ergebnisse im Verhältnis zu den Kosten nicht zu den erhofften 

Verbesserungen führten. 

Feuerwehr: In dieser Kostenstelle soll eine Gewinn von rund Fr. 30'000.-- 

erwirtschaftet werden, der den Reserven zugeführt wird. Bei den 

Anschaffungen unter dem Konto 140.311.01, sind für alle Angehörigen 

der Feuerwehr Einsatzstiefel geplant. Diese von der Gebäudeversiche-

rung vorgeschriebene Ergänzung der persönlichen Ausrüstung ist mit 

rund Fr.  14'500.-- budgetiert. Auf der Ertragsseite konnt en die Beiträge 

der Gebäudeversicherung um Fr. 18'000.-- erhöht werden. Dies 

entspricht der zweiten Tranche für den Beitrag Zusammenschluss der 

Feuerwehren Laupen und Kriechenwil.  

Militär: Die vom Bund diktierten Massnahmen zum Abbau des mit Blei 

kontami nierten Erdreichs in Scheibenständen ist mit Fr. 40'000.-- ver-
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anschlagt. Die Gemeinde Bösingen beteiligt sich zu 50 % an den Kosten, 

da die Schützen aus Bösingen seit ein paar Jahren die Schiessanlage 

Laupen mitbenützen.  

Zivilschutz: Die Kostenstelle 160 wird mit einer Entnahme von 

Fr. 47'810.-- aus den vorhandenen Reserven (per 31. Dezember 2007 

Fr. ƖƝƚȿƘƙƗȭƚƙȺɯÌÙÍÖÓÎÚÕÌÜÛÙÈÓɯÎÌÚÛÈÓÛÌÛȭ 

 

2 Bildung 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƕȿƝƖƙȿƜƙƙȭƔƔ Fr. ƖƗƕȿƘƔƔȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƕȿƝƝƙȿƔƕƙȭƔƔ Fr. ƖƔƖȿƗƔƔȭƔƔ 

 

Der Nettoaufwand dieses Aufgabenbereichs steigt gegenüber dem 

Vorjahr um rund Fr.  98'000.--. 

Kindergarten: Im Kindergarten Birkenweg wird für Fr.  11'500.-- die 

Beleuchtung ersetzt. Der Kindergarten Mühle strasse erhält für Fr. 5'800.-- 

neue Spielgeräte. Verschiedene notwendige Unterhaltsarbeiten wurden 

vom Gemeinderat zurückgestellt. Die Bauverwaltung hat den Auftrag 

erhalten, die verschiedenen Arbeiten zu koordinieren und bereinigt 

vorzulegen. Im Dringlichkeitsfall muss im Jahr 2009 ein entsprechender 

Nachkredit gesprochen werden. 

Primarstufe: Weiterhin r ückläufige Schülerzahlen führen zu tieferen 

Lehrerbesoldungsanteilen (Budget 2006 = 212 Schüler, Budget 2007 = 195 

Schüler, Budget 2008 = 188 Schüler, Budget 2009 = 170 Schüler) 

Sekundarstufe 1: Auf der Ertragsseite muss infolge sinkender 

Schülerzahlen bei auswärtigen Kindern eine Ertragseinbusse von rund 

Fr. 25'000.-- in Kauf genommen werden.  

Schulanlagen: Die Mehrkosten von rund Fr.  45'000.-- verursachen die 

stark gestiegenen Energiekosten (Fr. 20'000.--), der Einbau einer 

Kochnische im Lehrerzimmer der Oberstufe (Fr.  12'000.--)  sowie erhöhte 

Unterhaltsarbeiten (Fr. 6'000.--). 

Gymnasien: Deutlich mehr Schülerinnen und Schüler besuchen das 
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neunte Schuljahr in den Gymnasien Bern. Budgetiert wurde  mit 11 

Schülerinnen und Schüler. 

 

3 Kultur und Freizeit  

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƛƙƕȿƚƜƔȭƔƔ Fr. ƙƘƛȿƔƗƛȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƛƙƚȿƝƕƔȭƔƔ Fr. ƙƘƝȿƝƕƗȭƔƔ 

 

Gemeinschaftsantennenanlage: In dieser mit Gebühren finanzierten 

Kostenstelle halbiert sich der Gewinn gegenüber dem Vorjahr auf 

Fr. 27'700.--. Der Grund liegt bei deutlich höheren Kosten für Bau - und 

Unterhaltsarbeiten. 

Öffentliche Plätze: .ÉÞÖÏÓɯ ÐÔɯ *ÖÕÛÖɯ Ȭ!ÈÜÔ×ÍÓÌÎÌɁɯ %Ùȭ 9'000.-- 

eingespart werden mussten, steigen die Kosten auf Fr. 20'000.--. Aus 

Sicherheitsgründen müssen verschiedene Bäume gefällt werden. Die 

Ersatzpflanzung soll in den Folgejahren erfolgen. 

Sportanlagen Gillenau: Im Hinblick auf die Regionalisierung soll das 

Schwimmbad Laupen auch einer Sanierung unterzogen werden. Aus 

diesem Grund wurden einzelne Budgeteingaben zurückgestellt. Es 

sollen nur die wirklich notwendigen Unterhaltsarbeiten durchgeführt 

werden. 

 

4 Gesundheit 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƖƘȿƝƚƔȭƔƔ Fr. ƖȿƙƔƔȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƖƘȿƝƚƔȭƔƔ Fr. ƖȿƙƔƔȭƔƔ 
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5 Soziale Wohlfahrt 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƖȿƚƖƜȿƛƗƛȭƔƔ Fr. ƗƛƝȿƘƜƚȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƖȿƖƚƗȿƚƚƔȭƔƔ Fr. ƗƜƜȿƖƙƝȭƔƔ 

 

Der Nettoaufwand dieses Aufgabenbereichs sinkt um rund Fr.  374'000.--. 

Der Grund liegt bei der Neugestaltung der Beiträge an die eidgenös-

sischen Sozialversicherungen AHV/IV und EL. Ab dem Jahr 2009 

entfallen die beiden Anteile AHV und IV im Gesamtbetrag von 

Fr. 520'700.--. Eigenartigerweise wird der Anteil an die Ergänzungs -

leistungen (EL) beibehalten. Dieser Anteil steigt auf das Jahr 2009 um 

24% oder Fr. 108'000.--. 

Jugendschutz: Durch Personalwechsel reduzieren sich die Lohnkosten 

um rund Fr.  10'000.--. Für die Tageskinderbetreuung Verein KIBAL ist 

mit einem um knapp Fr.  20'000.-- tieferen Beitrag zu rechnen. Für den 

Mittagstisch werden die Kosten nur noch bis August 2009 durch die 

Gemeinde getragen. 

Kinderheime und -krippen: Der Beitrag an die Kindertagesstätte 

Laupen erhöht sich um rund Fr.  16'000.--. Dieser Betrag kann jedoch über 

den Lastenausgleich abgerechnet werden. 

Wohlfahrts- und Fürsorgeeinrichtungen: Der nicht lastenverteilungs -

berechtigte Betriebsbeitrag an den Sozialdienst reduziert sich um rund 

Fr. 10'000.--. 

Lastenverteilung Fürsorgewesen: Nachdem im Vorjahr von einer 

möglichen Entspannung zu berichten war, zeigen verschiedene 

Hinweise bereits wieder in die andere Richtung. Der Aufwand wird um 

6,5% oder gut Fr. 68'000.-- ansteigen. 
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6 Verkehr 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƙƔƝȿƗƖƔȭƔƔ Fr. ƕƝƛȿƗƜƔȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƙƕƚȿƙƗƘȭƔƔ Fr. ƖƔƖȿƙƔƔȭƔƔ 

 

Regionalverkehr: Die Gemeinde unterstützt die Förderung des 

öffentlichen Verkehrs mit dem Kauf von sechs unpersönlichen 

Tageskarten. Die von der SBB beschlossene Preiserhöhung von 15 % 

wird auf den Einzelpreis einer Tageskarte übertragen. Der Gemeinderat 

hat Beschluss gefasst, den Verkaufspreis demnach von Fr. 35.-- auf 

Fr. 40.-- zu erhöhen. 

 

7 Umwelt und Raumordnung  

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƕȿƝƛƜȿƕƜƛȭƔƔ Fr. ƕȿƝƖƘȿƜƛƛȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƖȿƔƗƔɀƝƛƝȭƔƔ Fr. ƕȿƝƔƛɀƖƛƝȭƔƔ 

 

Wasserversorgung: Die Kostenstelle 700 schliesst mit einem 

Ertragsüberschuss von Fr. ƕƖƙɀƔƖƗȭ--, der unter dem Konto 700.380.02 

ausgewiesen ist und den Spezialfinanzierungen zugeführt wird  

Abwasserentsorgung: Auch diese Kostenstelle hat gemäss den 

finanzrechtlichen Vorschriften ausgeglichen abzuschliessen. Für das Jahr 

2009 wird mit einem Verlust von Fr. ƜƚɀƔƛƖȭ-- budgetiert.  

Kehrichtentsorgung: Aufwand und Ertrag dieser ausgeglichenen 

Kostenstelle steigen je um rund Fr. 16'500.--. In der Darstellung berück -

sichtigt ist dÌÙɯ!ÌÐÛÙÈÎɯÝÖÕɯ%ÙȭɯƚƚɀƔƔƔȭ-- an die private Entsorgungsfirma 

ȬÉÙÐÕÎȿÚɁȭ 

Friedhof und Bestattung: Der Aufwand dieser Kostenstelle steigt um 

rund Fr.  23'000.-- und beinhaltet den Ersatz der Kühlanlage in der Auf -

bahrungshalle sowie die teilweise Sanierung von Gehwegen. 

Gewässerverbauung: Die ausgewiesenen Kosten von Fr. 27'600.-- 
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betreffen Sanierungsarbeiten am Thalbach. 

Raumplanung: Der Nettoaufwand steigt um Fr.  10'000.-- und wird für 

die Umsetzung der Landschaftsrichtplanung (Fr.  5'000.--) und die UeO 

Hirsried (Fr.  5'000.--) verwendet. 

 

8 Volkswirtschaft  

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƘȿƛƔƔȭƔƔ Fr. ƕƙƕȿƜƚƕȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƙȿƖƚƙȭƔƔ Fr. ƕƘƙȿƔƔƔȭƔƔ 

 

Energie: Die Rückvergütungen der BKW Energie AG sinkt gemäss 

Ankündigung um knapp Fr.  7'000.-- auf Fr. 145'000.--. 

 

9 Finanzen und Steuern 

 Aufwand  Ertrag 

Budget 2008 Fr. ƕȿƙƕƛȿƛƚƗȭƔƔ Fr. ƚȿƝƛƜȿƝƕƔȭƔƔ 

Budget 2009 Fr. ƕȿƘƝƛȿƕƔƘȭƔƔ Fr. ƚȿƛƔƔȿƜƙƙȭƔƔ 

 

Einkommenssteuern Natürliche Personen: Die Steuerprognosen stützen 

sich auf die verbuchten Steuern des Jahres 2007 und auf das 

hochgerechnete Ergebnis des Jahres 2008. Zur Verfügung standen die 

bisher fakturierten Steuerraten sowie die vom Kanton erstellten Prog -

nosedaten der laufenden Veranlagung. Die ordentliche Zunahme durch 

Teuerung und Zuwachs von Steuerpflichtigen wurde mit 3,5% pro Jahr 

errechnet. Diese Erhöhung reduziert sich um 5% infolge 

Steuergesetzrevision (Ausgleich kalte Progression und 

Tarifanpassungen). Durch die Reduktion des Steuerfusses von 1.75 auf 

1.65 sinkt der Steuerertrag gegenüber dem Budget im Total um 

Fr. 209'000.--. 

Vermögenssteuern Natürliche Personen: Der eingesetzte Steuerbetrag 

reduziert sich aus den gleichen Gründen gegenüber dem Ergebnis 2007 
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um Fr. 39'000.--. 

Juristische Personen: Die Budgetierung dieser Steuern stützt sich auf 

das Rechnungsergebnis 2007, unter der Berücksichtigung, dass von der 

liquidierten Firma Amcor Rentsch AG keine Steuern mehr verbucht 

werden können. 

Grundstückgewinnsteuern: Nach dem Einbruch im Rechnungsjahr 2007 

und dem vermutlich zu optimistisch budgetierten Jahr 2008 wurde der 

Ertrag auf vorsichtige Fr.  50'000.-- veranschlagt. 

Liegenschaftssteuern: Sie wurden aufgrund des Totals aller amtlichen 

Werte errechnet und gegenüber dem Vorjahr infolge nicht realisierter 

Bauvorhaben um Fr. 20'000.-- reduziert.  

Steuerabschreibungen: Die schwierig zu budgetierende Position wurde 

gegenüber dem Voranschlag 2008 um Fr. 10'000.-- erhöht. 

Finanzausgleich: Im Aufwand stehen Fr.  ƜƚȿƙƖƛȭ-- als Beitrag an die 

Zentrumslasten der Gemeinden. Auf der Ertragsseite wurde mit der 

FILAG -Berechnungshilfe Fr. ƝƛɀƔƔƔȭ-- als Anteil aus dem Lastenausgleich 

errechnet. 

Zinsen: Die errechneten Zinsen für die festen Schulden reduzieren sich 

um rund Fr.  ƕƛɀƔƔƔȭ--. Basis für die Zinsrechnung sind feste Schulden 

von Fr. 11,5 Mio. 

Abschreibungen: Die budgetierten Abschreibungen sind mit 10% auf 

dem Verwaltungs vermögen (ohne Wasserversorgung und Kanalisation) 

gerechnet und betragen für das Jahr 2009 Fr. ƜƚƝɀƘƔƔȭ--. 

Investitionsrechnung 

Die Investitionsrechnung zeigt alle Ausgaben mit Investitionscharakter 

und Einnahmen für Anschlussgebühren, Subventionen und Beiträge 

Dritter. Sie dient in erster Linie den beteiligten Organen als Füh rungs- 

und Planungsinstrument. Den Voranschlag der Investitionsrechnung 

beschliesst der Gemeinderat. Die Gemeindeversammlung nimmt 

lediglich Kenntnis von den geplanten Investitionen und kann im 

Rahmen ihrer Finanzkompetenz zu den einzelnen Projekten Stellung 

beziehen, wenn sie zur Abstimmung gelangen. 

Das Jahr 2009 sieht Nettoinvestitionen von Fr. ƕɅƔƚƙɀƘƔƔȭ-- vor, wobei 
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Fr. ƝƘƗɀƔƔƔȭ-- ÈÜÍɯËÌÕɯ!ÌÙÌÐÊÏɯȬÚÛÌÜÌÙÍÐÕÈÕáÐÌÙÛÌÙɯ'ÈÜÚÏÈÓÛɁɯÜÕËɯÓÌËÐÎlich 

Fr. ƕƖƖȿƘƔƔȭ-- ÈÜÍɯ ËÌÕɯ !ÌÙÌÐÊÏɯ ȬÚ×ÌáÐÈÓÍÐÕÈÕáÐÌÙÛÌÙɯ 'ÈÜÚÏÈÓÛɁɯ

(Ortsantenne, Wasser, Abwasser) fallen. Die grössten Projekte sind die 

Erschliessungskosten für die Überbauung Stadtmatte (Fr. 1'002'000.--), 

Bauliche Massnahmen für Hochwasserschutz (Fr. 355'000.--) sowie der 

anstehende Projektwettbewerb für die Teilumfahrung des Stedtlis und 

der Bahnhofverlegung (Fr. 150'000.--). 

 

Investitionen 2009 bis 2013 

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 1. September 2008 das 

Investitionsprogramm 2009 bis 2013 eingehend beraten. Die vielfältigen 

Begehren und Wünsche, welche teilweise mit nicht erhärteten Zahlen 

eingegeben wurden, machten die Zuteilung der Prioritäten und die Ver -

teilung auf die einzelnen Planjahre sehr schwierig. Daher werden für die 

kommenden Jahr Investitionen in der Höhe der Selbstfinanzierung, also 

in etwa Fr. 1'000'000.-- in die Investitionsplanu ng aufgenommen. Welche 

Projekte schliesslich realisiert werden sollen, wird der Gemein derat 

anlässlich einer Klausursitzung noch genauer definieren. 

Laufende Rechnung 

Die Laufende Rechnung wird im Jahr 2009 durch die geplante 

Steuerreduktion und mit der S teuergesetzrevision ein verkraftbares 

Defizit von Fr.  104'000.-- ausweisen. In den Folgejahren 2010 bis 2013 

werden sich aber - wenn die Rahmenbedingungen nicht drastisch 

ändern und die Budgetdisziplin unverändert gut bleibt - 

Ertragsüberschüsse einstellen, die sich positiv auf das Eigenkapital 

auswirken.  

Investitionsrechnung 

Das Total der Investitionen 2009 liegt mit Fr. 1'065'400.-- im Rahmen der 

durchschnittlich geplanten Investitionen. Wie zuvor erwähnt, wird der 

Gemeinderat noch zu beschliessen haben, welche Vorhaben in das 

jährlich geplante Investitionsvolumen einbezogen werden sollen. 

Oberstes Ziel wird sein, die Schulden bis Ende der Planperiode unter 

Fr. 10,0 Mio senken zu können. 
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Entwicklung Eigenkapital 

Unter der Voraussetzung, dass sich die Rechnungsergebnisse gemäss 

Planperiode entwi ckeln und dass das Investitionsvolumen eine ange-

strebte Planbeständigkeit erreicht, kann das Eigenkapital bis Ende 2013 

auf rund Fr.  1,8 Mio erhöht werden. Das Eigenkapital würde dann gut 

5 Steueranlagezehntel betragen, was gemäss finanzrechtlichen 

Weisungen als gut eingestuft wird.  

Entwicklung feste Schulden 

Im Finanzplan 2005 bis 2009 wurde im schwierigen Umfeld der 

Finanzsanierungsmassnahmen angestrebt, die Verschuldung bis 2009 

auf Fr. 12,3 Mio zu reduzieren. Diese Vorgabe wurde sicher auch dank 

der tiefer ausgefallenen Investitionen übertroffen. Die weiterlaufende 

Planung sieht ein weiterer Abbau der Ve rschuldung auf unter 

Fr. 10 Mio. vor. Auch wenn dieser Schuldenbestand immer noch als hoch 

eingestuft werden m uss, sind die Folgekosten planbar, weil die Darlehen 

mehrheitlich längerfristig und zu festen, sehr günstigen Zinssätzen 

abgeschlossen werden konnten. 

Fazit 

Durch die Reduktion des Steuersatzes von 1.75 auf 1.65 wird jährlich mit 

einem Steuerertragsausfall von rund Fr. 340'000.-- geplant. Es ist 

selbstredend, dass die Rechnungsergebnisse entsprechend geschmälert 

werden und das Eigenkapital weniger stark anwächst, respektive die 

Verschuldung sich weniger schnell zurückbildet. Die Limitierung der 

Investition en auf jährlich maximal Fr.  1,0 Mio und die Beibehaltung der 

guten Budgetdisziplin werden weiterhin dafür besorgt sein, dass die 

Finanzsituation auf eine gesunde Basis gestellt werden kann. 

 

 

  

 2009 2010 2011 2012 2013 

Laufende Rechnung - 132'124 217ó545 110ó216 104ó653 76ó272 

Selbstfinanzierung 729ô594 1ó064ó907 966ó545 968ó729 946ó995 

Eigenkapital 1'316ô746 1ó534ó291 1ó644ó507 1ó749ó160 1ó825ó432 

Feste Schulden 11'500ô000 9ó810ó000 9ó010ó000 8ó115ó000 8ó225ó000 
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Beschlussesentwurf 

1. Gestützt auf Art.  68, kant. Gemeindeverordnung, sowie auf 

Artikel  25, Absatz 1, Buchstabe b), des Organisationsreglements 

(OgR), vom 13. März  2002, ist hiermit der Gemeindeversammlung 

beantragt, es sei folgender Beschluss zu fassen: 

2. Die Gemeindesteuern seien mit einer Steueranlage von 1,65 zu er-

heben. 

3. #ÐÌɯ +ÐÌÎÌÕÚÊÏÈÍÛÚÚÛÌÜÌÙɯ ÏÈÉÌɯ ƕȮƙǕɯ ËÌÚɯ ÈÔÛÓÐÊÏÌÕɯ 6ÌÙÛÚɯ áÜɯ

betragen. 

4. Der Feuerwehrpflichtersatz sei aufgrund des Ansatzes von 12,24% 

der einfachen Steuer, mit mindestens Fr. 50.-- höchstens Fr. 400.--, 

gemäss Reglement zu berechnen. 

5. Die Hundetaxen mit Fr.  75.-- pro Tier zu erheben. 

6. Wasser-, Abwasser-, Fernseh- und Radiogebühren seien aufgrund 

der gültigen Tarife zu erheben. 

7. Der Voranschlag 2009 der Laufenden Rechnung sei, mit einem 

Aufwandüberschuss von Fr.  ƕƔƘɀƔƙƙȭ--, zu genehmigen. 

8. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug zu beauftragen.  

Ergänzungen des Gemeinderates an der Versammlung 

Vize-Gemeindepräsident ÜÕËɯ1ÌÚÚÖÙÛÓÌÐÛÌÙɯɃFinanzen und SteuernȿȮ Christian 

Hirschi, macht den Anwesenden beliebt, seine ergänzenden 

Ausführungen zur Botschaft  folgendermassen zu gliedern. 

¶ Erster Teil: Erläuterungen zum Voranschlag 2009 

¶ Zweiter Teil: Erläuternungen zur Steuersenkung.  

Zum ersten Teil, Voranschlag: Der Voranschlag 2009 schliesst mit einem 

prognostizieren Aufwandüberschuss  von rund Fr.  ƕƔƔȿƔƔƔȭ-- ab, was bei 

einem Umsatz von rund 11 Mio. Franken einem Betrag von unter einem 

Prozent entspricht oder etwas salopp ausgedrückt: Man wäre versucht,  

von einer Rundungsdifferenz zu sprechen.  Wer schon bei einem 

Budgetprozess mitgewi rkt hat, weiss weshalb man diesen Schluss ziehen 

kann. Es ist ferner zu erwähnen, dass die letzten Jahresrechnungen 

immer besser abschlossen, als budgetiert. 
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Bei der Budgetierung der Steuereinnahmen im Jahr 2009 hat man zudem 

versucht, die Auswirkungen der  Finanzkrise auf diese abzuschätzen. 

Man ging bei der Beurteilung davon aus, dass hauptsächlich die 

Aktionäre und deren Vermögen von der Krise betroffen sind, mithin die 

/ÖÚÐÛÐÖÕɯȬ5ÌÙÔġÎÌÕÚÚÛÌÜÌÙÕɁɯÐÕɯËÌÙɯ%ÐÕÈÕáÉÜÊÏÏÈÓÛÜÕÎȭ Und das ist 

insgesamt besehen ein kleiner Teil der Steuereinnahmen. 

Man hat ebenfalls versucht, das Wirtschaftswachstum in die Bewertung 

der Steuereinnahmen einfliessen zu lassen. Aufgrund der von der 

Finanzdirektion und der Volkswirtschaftsdirektion ( am 27.10.2008) 

vorgestellten Szenarien kann davon ausgegangen werden, dass ein 

bescheidenes Wachstum im Jahr 2009 stattfinden wird. Selbst die 

Grossbank UBS geht in ihren Annahmen von einem solchen Szenario  

aus. Es ist deshalb nicht anzunehmen, dass unsere Berechnungen und 

Annahmen deswegen zu einer grossen Neuverschuldung führen 

werden. 

2ÌÐÕÌɯÞÌÐÛÌÙÌÕɯ ÜÚÍĹÏÙÜÕÎÌÕɯáÜÔɯ3ÏÌÔÈɯȬ5ÖÙÈÕÚÊÏÓÈÎɯƖƔƔƝɁɯÌÙÓåÜÛÌÙÛɯ

Christian Hirschi anhand von Folien, die er mit ei ner 

Hellraumprojektion vorführt - vorallem bezüglich der Investitions -

tätigkeit der Gemein de Laupen für nächstes Jahr (rund 1.7 Mio. 

Franken). (Redaktion: Der ganze Foliensatz zu diesem Traktandum liegt 

vorliegendem Protokoll bei)  

Zum zweiten Teil, der Steuersenkung: In seinen weiteren Ausführungen 

kommentiert Christian Hirschi hauptsächlich seine gezeigten Folien. 

Kein Grund für den Gemeinderat war zu prüfen, auf welchen Platz er im 

Feld des kantonalen Ratings wegen seiner Steuersenkung von 1.75 auf 

1.65 gelangt. Auch mit den Senkung auf 1.65 wird die Gemeinde im 

Mittelfeld der Gemeinden verbleiben. Die Motivation des 

Gemeinderates, die Senkung zu beantragen, gründet auf Folgendem: 

Weil es in den Jahren 2001 und 2002 schlecht um die Finanzen der 

Gemeinde Laupen stand, musste der Steuerfuss erhöht werden. Der 

Gemeinderat wollte da mals den Finanzfehlbetrag und die Schulden 

abbauen. Der Gemeinderat versprach damals, die Steuererhöhung zu 

befristen, bis die Schuldenlast sich wieder gegen 10 Mio.  Franken 

eingependelt hat. Der Gemeinderat hat seine Aufgaben erfüllt, die 

Schulden sind gesenkt, es konnte in den letzten Jahren ein Eigenkapital 
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erwirtschaftet werden.  Der neue Steuerfuss ist so berechnet, dass er für 

die nächsten vier Jahre - aufgrund der heutigen Erkenntnisse - 

unverändert gehalten werden kann.  Vier Faktoren wurden dabei 

herangezogen: 

1. Wie entwickelt sich das Jahresergebnis der nächsten vier Jahre 

voraussichtlich ? 

2. Wie entwickeln sich unsere Schulden, wie entwickelt sich das 

Fremdkapital? 

3. Was können wir in den nächsten vier Jahren investieren? 

4. Wie entwickelt sich unser Eigenkapital? 

Der Gemeinderat geht davon aus, dass er ab dem Jahr 2010 wieder 

positive Rechnungsergebnisse ausweisen wird. Unser derzeitiges 

Eigenkapital beträg umgerechnet rund fünf Steuerzehntel - zwei mehr 

als vom Kanton vorgegeben. 

Die Schulden sind seit der Steuererhöhung deutlich gesunken. Im Jahr 

2010 werden die Schulden auf gegen 10 Mio. Franken gesunken sein. Das 

bei der Steuererhöhung anvisierte Ziel  wurde also erreicht.  In den Jahren 

2012 oder 2013 sollten die Schulden sogar auf 8 Mio.  Franken sinken. 

Vorausgesetzt, die Gemeinde investiert pro Jahr nicht mehr als rund 

1 Mio. Franken. 

In den nächsten Jahren will und muss die Gemeinde also investieren, 

aber nicht mehr als eine Million pro Jahr . Was in den Jahren 2005 und 

2006 ÎÌÔÈÊÏÛɯÞÜÙËÌɯȬ2ÛÌÜÌÙÕɯÌÙÏġÏÌÕȮ nicht mehr investieren  und nur 

noch Schulden abbauenɁȮɯwird  man inskünftig vermeiden, weil dieses 

Vorgehen keiner nachhaltigen Finanzpolitik  entspricht . Klammert man 

den Schulhausneubau und den Bau des Feuerwehrmagazins aus, so ist 

feststellbar, dass in den letzten Jahren nie mehr als eine Million Franken 

investiert wurde - also immer deutlich weniger.  Auch mit dem 

reduzierten Steueransatz wird es möglich sein, eine Million Franken pro 

Jahr zu investieren, ohne dass die Verschuldung deswegen ansteigt. 

Im Moment hat die Gemeinde rund 1,4 Mio. Franken Eigenkapital.  Der 

Kanton empfiehlt den Gemeinden, rund drei Steuerze hntel Eigenkapital 

auszuweisen, aber nicht mehr. Für Laupen würde das ein Eigenkapital 

von rund Fr.  ƝƔƔȿƔƔƔɯ ÉÐÚɯ ƕȿƔƔƔȿƔƔƔɯ ÉÌËÌÜÛÌÕȭɯ !ÌÐɯ ËÌÙɯ ÈÕÎÌÚÛÙÌÉÛÌÕɯ
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Investitionstätigkeit und mit dem tieferen Steuersatz wird die Gemeinde 

immer noch Eigenkapital äufnen können.  Im Jahre 2011/2012 wird die 

Gemeinde noch ein Eigenkapital von geschätzten rund 1,5 Mio. Franken 

haben. 

Christian Hirschi fasst am Schluss seiner Ausführungen zusammen: Die 

Steuersenkung ist finanziell langfristig verkraftbar . Aufgrund der 

heutigen finanziellen Lage und aufgrund der prog nostizierbaren 

Investitionen und Entwicklungen ist es ein geradezu moralisches 

Erfordernis, die vom Gemeinderat vorgelegte Steuersenkung zu 

bewilligen.  

Vize-Gemeindepräsident Christian  Hirschi empfiehlt am Schluss seiner 

Ausführungen, den Antrag, wie er d er Botschaft entnommen werden 

kann, anzunehmen. 

Diskussion/Erwägungen/Anträge 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann eröffnet die Diskussion zu 

diesem Geschäft. Er macht beliebt, die Diskussion in zwei Teile zu 

splitten. Erster Teil: Voten zum Voranschlag. Zweiter Teil: Voten zur 

Steuersenkung. 

Das Wort áÜÔɯ 3ÏÌÔÈɯ Ȭ5ÖÙÈÕÚÊÏÓÈÎɁɯwird nicht verlangt, weshalb 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann diese Diskussion für diesen Teil 

als geschlossen erklärt. 

#ÈÚɯ6ÖÙÛɯáÜÔɯ3ÏÌÔÈɯȬ2ÛÌÜÌÙÚÌÕÒÜÕÎɁɯÞÐÙËɯÌÙÎÙÐÍÍÌÕȭ 

Herr Andreas Witschi, Präsident der SP Laupen: Die SP Laupen ist gegen 

die Steuererhöhung, weil ein Defizit ausgewiesen wird. Es stellt sich 

zudem die Frage, ob der Schuldenabbau kein Thema mehr ist? Man ist 

noch nicht beim anvisierten Ziel von 10  Mio. Franken Schulden 

angelangt. Zudem weist der Finanzplan noch einige hohe Ausgaben aus 

(Sanierung Neuengasse, Teilumfahrung/Bahnhofver legung, Sanierung 

Umgebung Gemeindehaus, weitere Gesamtsanierungen im Bereich der 

Sense). Es wäre vernünftiger, die Gemeinde würde weiter Schulden 

abbauen und damit den Selbstfinanzierungsgrad erhöhen. Die Aussagen 

des Gemeinderates zur sicheren finanziellen Entwicklung stehen auf 

wackeligen Füssen. Wie sieht es denn aus, wenn plötzlich eine neue 
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dringende Ausgabe ansteht? Die Steuersenkung bedeutet für den 

einzelnen Steuerzahler nicht viel - für die Gemeinde aber schon! Die SP 

Laupen stellt deshalb den Antrag, es sei auf die Steuersenkung zu 

verzichten, der Steuerfuss sei auf 1.75 zu belassen und das Defizit sei 

entsprechend anzupassen. 

Vize-Gemeindepräsiden Christian Hirschi: Er dankt der SP für ihr 

$ÕÎÈÎÌÔÌÕÛɯÐÕɯ2ÈÊÏÌÕɯȬ&ÌÚÜÕËÜÕÎɯËÌÙɯ&ÌÔÌÐÕËÌÍÐÕÈÕáÌÕɁȭɯ$ÙɯÞÌÐÚÛɯ

darauf hin, dass das ausgewiesene Defizit weniger als 1% des Umsatzes 

beträgt. Letztlich wäre es dem Gemeinderat möglich gewesen, das 

heutige Budget mit einem kleinen Einnahmenüberschuss zu 

präsentieren, so gering ist dieser Betrag. Sollte die Rechnung 2009 

tatsächlich mit dem prognostizierten Aufwandüberschuss abschliessen, 

könnte dieser durch das Eigenkapital sehr gut abgedeckt werden.  

Der Schuldenabbau ist nach wie vor ein Thema. Wie eingangs erörtert, 

wird man auch mit dem reduzierten Steuersatz in der Lage sein, am 

Ende der Planperiode nur noch rund 8 Mio. Franken Schulden 

auszuweisen. 

In den Hochwasserschutz wird man weite r investieren, wie schon in 

mehreren Fällen in den letzten Jahren. Es sei auch hier wieder erwähnt, 

dass man in den letzten Jahren nie mehr als eine Million Franken 

investiert hat. Ob die Umgebung des Gemeindehauses saniert werden 

muss, ist abzuklären. Die Teilumfahrung/Bahnhofver legung wird 

bestimmt nicht in den nächsten zwei bis drei Jahren zur Ausführung  

gelangen, so sie denn überhaupt dereinst realisiert wird.  

Christian Hirschi dankt an dieser Stelle der SP Laupen nochmals für ihr 

Engagement in Sachen Gemeindefinanzen. Dieses Engagement ist aber 

heute nicht nötig. Es ist wichtig, dass nun die Steuern für den einzelnen 

kleinen Haushalt sinken. Er ist überzeugt, dass dieses Argument auch 

für die SP Laupen verfängt. 

Herr Thomas Koch möchte vom Gemeinderat gerne den Investitionsplan 

für die der nächsten 5 Jahre sehen. Weitere Fragen: 

¶ Wie hoch sind die Schuldzinsen mit dem das Kapital verzinst 

werden muss. 

¶ Was ist mit Ȭ9ÜÕÈÏÔÌɯÝÖÕ BegehrlichkeitenɁ gemeint? (Red. S. 38, 
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letzter Satz). 

Die Steuersenkung ist auf die Nachhaltigkeit dieser künftigen 

Investitionen hin zu überprüfen und kann nicht nur für das nächste Jahr 

gelten.  

Zur Rezession: Es stimmt überhaupt nicht, dass nur die Aktionäre von 

einer Rezession betroffen sind. Die Anzeichen für eine beginnende 

1ÌáÌÚÚÐÖÕɯÕÈÊÏɯËÌÙɯȬ!ÈÕÒÌÕÒÙÐÚÌɁɯÔÌÏÙÌÕɯÚÐÊÏȭɯ#ÐÌɯġÍÍÌÕÛÓÐÊÏÌɯ'ÈÕËɯ

wird deshalb investieren, bzw. Investitionen vorziehen müssen. Man 

kann der öffentlichen Hand deshalb die Mittel nicht entziehen.  

Herr Hans-Rudolf Hofer. Der private H auseigentümer hat steuerliche 

Vorteile, wenn er seine Schulden nicht abbaut. Welche Vorteile hat die 

Gemeinde, wenn sie ihre Schulden nicht abbaut? 

Vize-Gemeindepräsident Christian Hirschi erläutert, dass der Gemeinderat 

seine Finanzplanperiode auf 4 Jahre festgelegt. Natürlich listet der 

Gemeinderat intern I nvestitionsprojekte, die bis ins Jahr 2018 reichen. 

Diese Projekte sind zeitlich aber zu weit weg, als es vernünftig wäre, 

diese schon heute in die Finanzplanung mit einzubeziehen. Welche 

Projekte der Gemeinderat nun 2010, 2011 und 2012 auslöst, wird er zu 

gegebener Zeit priorisieren. 

9ÜÙɯÎÌÔÌÐÕËÌÙåÛÓÐÊÏÌÕɯ%ÌÚÛÚÛÌÓÓÜÕÎɯËÌÙɯȬ!ÌÎÌÏÙÓÐÊÏÒÌÐÛÌÕɁȭɯDies sei an 

folgendem Beispiel verdeutlicht : Der Kindergarten Mühlestrasse ist 

zugegebnermassen älteren Datums, aber er erfüllt seine Funktion. 

Letztes Jahr wurde die Umgebung dieses Kindergartens neu gestaltet. 

Dieses Jahr erhielt der Gemeinderat für die Invstitionsrechnung u.a. vom 

zuständigen Ressort den Vorschlag, diesen Kindergarten sofort 

vollständig abzureissen und neu aufzubauen. Der Gemeinderat erachtet 

diesen Vorschlag als nicht zwingend nötig.  Den Kindergarten wird man 

zu gegebener Zeit sanieren und nicht vollständig neu aufbauen müssen. 

Zur Frage des Zinsfusses: Die langfristigen Schulden werden zwischen 

2,9 und 3% verzinst. Im Jahr 2010 läuft ein langfristiger Kredit aus, den 

wir zurückzahlen können, ohne mit dem Steuerfuss wieder hinauf zu 

müssen. 

Zur Frage des Vorteils von Schulden für die Gemeinde: Der Gemeinderat 

ist seit Jahren daran, die Schulden herunterzufahren.  Es ist nicht einfach, 
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die Vorteile von Schulden für eine Gemeinde hervorzuheben. Aber bei 

der Beurteilung, wieviel Geld eine Gemeinde in den kantonalen 

Lastenausgleich zahlen muss, ist eben auch ihre Steuerkraft von 

Bedeutung. Wann der SchnitÛ×ÜÕÒÛȯɯȬ6ann würden wir wir mehr in den 

+ÈÚÛÌÕÈÜÚÎÓÌÐÊÏɯ ÈÓÚɯ 2ÊÏÜÓËáÐÕÚÌÕɯ áÈÏÓÌÕɁ erreicht ist, ist jetzt nicht 

bezifferbar und müsste berechnet werden. Es kann heute aber festgestellt 

ÞÌÙËÌÕȮɯËÈÚɯÞÐÙɯÜÕÚɯËÈÚɯÉÌÐɯËÌÙɯ2ÛÌÜÌÙÌÙÏġÏÜÕÎɯÎÌÚÛÌÊÒÛÌɯ9ÐÌÓɯȬÙÜÕÛÌÙɯ

mit unseren Schulden von rund  16,5 Mio. Franken Schulden auf 10 ,ÐÖȭɁɯ

haben wir heute erreicht und sogar übertroffen.  

Herr Beat Fawer spricht im Namen d es Forum Laupen. Das Forum 

gratuliert dem Gemeinderat, dass er sein Versprechen von damals zur 

Hälfte nun eingelöst hat. 2003 erhöhte man den Steuersatz um zwei 

Zehntel höher, heute geht man um einen Zehntel runter. Das Forum ist 

dezidiert der Auffassung, dass diese Steuersenkung vertretbar ist. Ein 

Aspekt wurde  indes bisher noch nicht erwähnt:  Die Steuersätze der 

umliegenden Gemeinden. Alle, bis auf eine im Amt Laupen, liegen tiefer. 

5ÖÕɯËÈÏÌÙɯÐÚÛɯËÐÌɯ2ÛÌÜÌÙÚÌÕÒÜÕÎɯÐÕɯ+ÈÜ×ÌÕɯÌÐÕɯȬ,ÜÚÚɁȭ 

Frau Therese Merz: Vor dem sich abzeichnenden wirtschaftlichen 

Abschwung ist eine Steuersenkung nicht empfehlenswert und als 

ȬÉÓÈÜåÜÎÐÎɁ einzustufen. 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann: Die Steuersenkung bedeutet - 

unabhängig vom Einkommen - in jedem Fall eine Senkung von 

2,12 Prozent. Es kann sich jeder selbst ausrechnen, wieviel weniger er 

Steuern zahlen muss. 

Herr Jean-Marc Zehnder: Das vom Gemeinderat damals abgegebene 

Versprechen, die Steuern zu senken, ist heute einzulösen. 

Eine Bemerkung zum Vorteil von Schulden für die Gemeinde (Replik auf 

Frage Hans-Rudolf Hofer): Wie für den Privaten auch, ist es für d ie 

Gemeinde von grösstem Vorteil, wenn sie keine Schulden hat. Eine 

Gemeinde mit tiefem Schuldenbestand kann sich in wirtschaftlich 

schwierigen Zeiten antizyklisch verhalten und investieren , um damit z.B. 

die Arbeitslosigkeit  bekämpfen zu helfen. Abwasserleitungen sind 

spezialfinanziert, werden also mit Gebühren bezahlt und nicht mit 

Steuergeldern (Replik auf Votum SP Laupen, Andreas Witschi) . 
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Information zur Frage seines Vorredners Thomas Koch: Im letzten Jahr 

(Seite 31 der Gemeinderechnung) hat die GemeinËÌɯ%ÙȭɯƗƝƚȿƔƔƔɯÍĹÙɯËÌÕɯ

Schuldendienst aufgewendet. Für das nächste Jahr sind Fr. ƗƛƕȿƔƔƔɯ

budgetiert. Die Auswirkungen des Schuldenabbaus sind hiermit 

dokumentiert.  

Bei rund 16,5 ,ÐÖȭɯ %ÙÈÕÒÌÕɯ 2ÊÏÜÓËÌÕɯ ÏÈÛÛÌÕɯ ÞÐÙɯ ËÈÔÈÓÚɯ ÙÜÕËɯ ƙȿƛƔƔɯ

Franken Schulden pro Kopf. Heute beträgt die Pro-Kopf -Verschuldung 

ÕÖÊÏɯÙÜÕËɯƗȿƝƔƔɯ%ÙÈÕÒÌÕȭɯ(Ôɯ)ÈÏÙɯƖƔƕƗɯËĹÙÍÛÌɯËÐÌɯ5ÌÙÚÊÏÜÓËÜÕÎɯÉÌÐɯÙÜÕËɯ

Fr. ƖȿƜƔƔɯÓÐÌÎÌÕȭ 

Ein Steuerzehntel macht in Laupen rund Fr. ƗƔƔȿƔƔƔɯ ÈÜÚȭɯ #ÌÙɯ

ausgewiesene budgetierte Aufwand liegt bei rund Fr.  ƕƔƔȿƔƔƔȭ Wie 

Christian Hirschi erwähnte, wäre es für den Gemeinderat problemlos 

möglich gewesen, das budgetierte Defizit auf null Franken  zu drücken.  

Aus Transparenzgründen hat der Gemeinderat indes darauf verzichtet, 

was für ihn spricht.  

Jean Marc Zehnder spricht sich für die Annahme der Steuersenkung aus 

und ist überzeugt, dass die Stimmbürgerin und der Stimmbürger in 

erneut schwierigen Zeiten einer begründeten Steuererhöhung 

zustimmen werden. 

Frau Lilian Tschan ist gegen die beantragte Steuererhöhung. Im 

Schulhaus (alte Turnhalle) nehmen die Schäden durch eintretendes 

Regenwasser durch die Fenster zu. Beim Neubau des Schulhauses 

wurden diese Fenster nicht ersetzt, sondern nur neu gestrichen. Das 

eintretende Wasser läuft nun durch die Fenster unter den Bodenbelag 

der Turnhalle! In den Duschen entstehen Schäden durch Feuchtigkeit, 

weil man damals aus Spargründen nicht richtig dimensionierte 

Lüftungen einbaute.  Bei der Sanierung des alten Schulhauses wurden 

verschiedene energetische Sparmassnahmen nicht umgesetzt, was sich 

nun in höheren Heizkosten ummünzt.  Das Gemeindehaus wurde vor 21 

Jahren umgebaut. Seither hat man daran nichts mehr unterhalten . Es gibt 

dort Fenster, die nur noch ÔÐÛɯȬÙÖÏÌÙɁɯ,ÈÕÕÌÚÒÙÈÍÛɯÎÌġÍÍÕÌÛɯwerden 

können. Von daher rechtfertig sich eine Steuersenkung nicht. 

Kur zfristiges und hartes Sparen hilft nichts. Am Ende wird es nur teurer. 

Lilian Tschan beantragt, die Steuersenkung um ein Jahr zu verschieben 

mit der Auflage, dass der dringendste Sanierungsbedarf in der 
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Zwischenzeit zu unternehmen sei. 

Vizegemeindepräsident Christian Hirschi weist darauf hin, dass die 

angesprochenen Sanierungsmassnahmen durchaus Platz im jährlichen 

Investitionsbetrag von rund einer Million Franken haben.  Auch mit der 

beantragten Steuersenkung leben wir nicht von der Substanz. 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann macht um 22:20 Uhr beliebt, nur 

noch wirklich neue Voten zum Thema abzugeben. Er stellt nach einer 

kurzen Weile fest, dass das Wort nicht mehr verlangt wird, wesh alb er 

die Diskussion schliesst und zum Abstimmungsprozedere übergeht.  

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis) 

Der Vorsitzende ÚÛÌÓÓÛɯÍÌÚÛȮɯËÈÚÚɯáÞÌÐɯ ÕÛÙåÎÌɯáÜÙɯ2ÈÊÏÌɯȬ2ÛÌÜÌÙÚÌÕÒÜÕÎɁɯ

gestellt wurden. Der Antrag der SP Laupen, der Steuerfuss sei auf 1,75 

zu belassen und der Antrag von Lilian Tschan, die Steuersenkung sei um 

ein Jahr aufzuschieben. 

Der Vorsitzende weit darauf hin, dass über den Antrag von Lilian Tschan 

nicht abgestimmt werden kann. Der Voranschlag ist zwingend  

zusammen mit dem Steuerfuss zu beschliessen. So gesehen kann über 

den Antrag von Lilian Tschan nächstes Jahr, zusammen mit der 

Genehmigung des Budgets 2010, abgestimmt werden. Aufgrund dieser 

Ausgangslage ist lediglich der Antrag der SP jenem des Gemeinderates 

gegenüber zu stellen. 

Ein Antrag auf geheime Abstimmung liegt nicht vor, weshalb offen über die 

Anträge der SP bzw. des Gemeinderate abgestimmt wird. 

Der Vorsitzende stellt fest, dass folgende Abstimmungsreihenfolge 

einzuhalten ist: Es wird zuerst über die Steuersenkung abgestimmt. 

Dabei wird der Antrag der SP jenem des Gemeinderates gegenüber 

gestellt. Nach dem Beschluss über die Steueranlage erfolgt die 

Abstimmung über die restlichen Punkte (2 bis 7) des Beschluss-

dispositivs des Gemeinderats. 

Gestützt darauf formuliert der Vorsitzende folgende drei 

Abstimmungsfragen: 
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1. Ȭ6ÌÙɯ ÍĹÙɯ ËÌÕɯ  ÕÛÙÈÎ der SP Laupen (Steuerfuss auf 1,75 

beibehalten) ÔÐÛɯ Ȭ)ÈɁɯstimmen will, der bezuge dies mit der 

erhobenen Hand.Ɂ 

2. Ȭ6ÌÙɯ ÍĹÙɯ ËÌÕɯ(gemeinderätlichen) Antrag  (Steuerfuss auf 1,65 

senken)ȮɯÔÐÛɯȬ)ÈɁɯÚÛÐÔÔÌÕɯÞÐÓÓȮɯËÌÙɯÉÌáÜÎÌɯËÐÌÚɯÔÐÛɯËÌÙɯÌÙÏÖÉÌÕÌÕɯ

'ÈÕËȭɁ 

3. Ȭ6ÌÙɯÍĹÙɯËÐÌɯÙÌÚÛÓÐÊÏÌÕɯȹÎÌÔÌÐÕËÌÙåÛÓÐÊÏÌÕȺɯ ÕÛÙÈÎÚ×ÜÕÒÛÌɯƖɯÉÐÚɯ

ÜÕËɯÔÐÛɯƛɯËÌÚɯ!ÌÚÊÏÓÜÚÚËÐÚ×ÖÚÐÛÐÝÚɯÔÐÛɯȬ)ÈɁɯÚÛÐÔÔÌÕɯÞÐÓÓ (Red.: Der 

Vorsitzende macht dabei beliebt, nicht über jeden einzelnen 

beantragten Beschlusspunkt abzustimmen, was von den 

Anwesenden nicht bestritten wird) , der bezeuge dies mit der 

ÌÙÏÖÉÌÕÌÕɯ'ÈÕËȭɁ 

1. #ÐÌɯÌÙÚÛÌɯ ÉÚÛÐÔÔÜÕÎÚÍÙÈÎÌɯÌÙáÐÌÓÛɯÌÐÕÐÎÌɯÞÌÕÐÎÌɯȬ)È-2ÛÐÔÔÌÕɁȭ 

2. Die zweite Abstimmungsfrage erzielt eine sehr grosse Anzahl an 

Ȭ)È-2ÛÐÔÔÌÕɁ 

3. Die dritte Abstimmungsfrage erhält eine grosse Anzahl ÈÕɯ Ȭ)È-

2ÛÐÔÔÌÕɁȭ 

Gestützt auf die obigen Abstimmungsresultate und gestützt auf die 

einschlägigen kantonalen und kommunalen Bestimmungen gelten 

folgende 

Beschlüsse: 

1. Die Gemeindesteuern seien mit einer Steueranlage von 1,65 zu er-

heben. 

2. #ÐÌɯ +ÐÌÎÌÕÚÊÏÈÍÛÚÚÛÌÜÌÙɯ ÏÈÉÌɯ ƕȮƙǕɯ ËÌÚɯ ÈÔÛÓÐÊÏÌÕɯ 6ÌÙÛÚɯ áÜɯ

betragen. 

3. Der Feuerwehrpflichtersatz sei aufgrund des Ansatzes von 12,24% 

der einfachen Steuer, mit mindestens Fr. 50.-- höchstens Fr. 400.--, 

gemäss Reglement zu berechnen. 

4. Die Hundetaxen mit Fr.  75.-- pro Tier zu erheben. 

5. Wasser-, Abwasser-, Fernseh- und Radiogebühren seien aufgrund 

der gültigen Tarife zu erheben. 
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6. Der Voranschlag 2009 der Laufenden Rechnung sei, mit einem 

Aufwandüberschuss von Fr.  ƕƔƘɀƔƙƙȭ--, zu genehmigen. 

7. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug zu beauftragen.  

 

 

 

 

 

Verfahrensrecht 

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass die heutigen Beschlüsse 

der Gemeindeversammlung mittels Gemeindebeschwerde, innert 

dreissig Tagen beim Regierungsstatthalter des Amts Laupen angefochten 

werden können. Die Frist beginnt morgen zu laufen. Der Vorsitzende 

stellt die Frage, ob jemand aus der Versammlung Verfahrensfehler 

festgestellt hat oder sonst formellen Einwand zu einem Geschäft oder 

Beschluss hat. Er stellt fest, das dies offensichtlich nicht der Fall ist. 
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Verschiedenes  

Traktandum 10: 

Verschiedenes 

Unter diesem Traktandum kann das Wort weiter zu verschiedenen 

Themen frei ergriffen werden. Es kann unter diesem Traktandum zudem 

verlangt werden, dass der Gemeinderat ein Geschäft für eine nächste  

Gemeindeversammlung vorbereitet - es muss dafür ein Antrag gestellt 

werden. Wird der Antrag erheblich erklärt (wird sofort an der 

Versammlung entschieden) und fällt das Geschäft in die Kompetenz der 

Gemeindeversammlung, so ist der Gemeinderat verpflichtet, das 

Geschäft zu behandeln und vorzulegen (Art.  21, Wahl- und 

Abstimmungsreglement der Gemeinde Laupen, vom 13.03.2002). 

¶ Urs Balsiger orientiert über die Sanierung Ortsdurchfahrt und über 

den Planungs- und Kostenstand: Im Moment ist das Projekt sistiert, 

weil die Teilumfahrung mit Bahnhofverlegung prioritär verf olgt 

ÞÐÙËȭɯ6ĹÙËÌɯËÐÌÚÌɯ3ÌÐÓÜÔÍÈÏÙÜÕÎɯËÌÙÌÐÕÚÛɯȬÛÙÖÛáËÌÔɁɯÕÐÊÏÛɯÌÙÚÛÌÓÓÛȮɯ

könnten die Projektpläne der Sanierung Ortsdurchfahr reaktiviert 

werden.  Der Sanierungsbedarf der Wasser- und Abwasserleitungen 

unter dem Trassee der sog. Ortsdurchfahrt wurde von de r Gemeinde 

erhoben (für rund Fr.  ƕƗƔȿƔƔƔȺ.  Es ist heute klar, was zu machen ist 

und dies kann später ausgeführt werden.  

¶ Gemeinderätin Anita Hofer orientiert über Ortsplanungsrevision und  

Richtplanung. Vor rund einem halben Jahr hat der Gemeinderat 

orientiert, wie sich die Gemeinde raump lanerisch weiterentwickeln 

soll. Mittlerweile wurden die Planungsinstrumente (u.a. Zonenplan 

und Baureglement) weitgehend fertiggestellt.  Bis Mitte Januar 

werden der Zonenplan 2, sowie der Erläuter ungsbericht fertiggestellt 

und vom Gemeinderat in die öffentliche Mitwirkung  (21.1.-22.2.2009) 

verabschiedet werden. Die öffentliche Mitwirkung wird ausgewertet 

und in einem Bericht zusammengefasst. Danach erfolgt die rund max. 

vier Monate dauernde kantonale Vorprüfung der vo rhandenen 

Unterlagen. Das Vorprüfungsergebnis wird öffentlich während 

dreissig Tagen zur Einsicht aufgelegt. Es wird sich weisen, ob die 
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Ortsplanungsrevision an der ordentlichen Gemeindeversammlung 

vom Dezember 2009 oder an einer ausserordentlichen 

Gemeindeversammlung beschlossen werden kann. Die von der 

Gemeindeversammlung beschlossene Ortsplanungsrevision wird der 

zuständigen kantonalen Stelle sodann zur Genehmigung unterbreitet. 

Abgeschlossen dürfte die Ortsplanungsrevision im April 2010 sein.  

¶ Gemeinderat Andreas Walther: Die SVP Laupen hat zuhanden des 

Gemeinderates, bzw. der heutigen Gemeindeversammlung schriftlich 

festgestellt, dass im Voranschlag 2009 kein Betrag für die polizeiliche 

Überwachung der öffentlichen Plätze, namentlich des 

Bahnhofareals, eingestellt ist. Im Jahr 2006 schloss der Gemeinderat 

mit der Securitas einen Vertrag ab mit dem  Auftrag:  Kontrolle des 

öffentlichen Raums, verstärkt in den Sommer- und Herbstmonaten 

und zwar hauptsächlich an den Wochenenden. Der Gemeinderat 

musste nach der einjährigen Vertragsphase feststellen, dass sich der 

erwünschte Erfolg nicht einstellte.  Man schloss deshalb im Jahr 2007 

mit der Kantonspolizei einen neuen Vertrag ab. Per 31.10.2008 hat 

man den Vertrag auf Anraten der Kantonspolizei gekündet. Die 

Begründung: Aufgrund der geänderten Polizeigesetzgebung 

verrichtet nun die Kantonspolizei - bezogen auf unsere 

Gemeindegrösse - jährlich rund 35 bis 50 Interventionen.  Diese 

Interventionen sind mengenmässig vergleichbar mit jenen der 

Securitas. Der Gemeinderat ist deshalb zum Schluss gelangt, die 

Beaufsichtigung des öffentlichen Raums im Rahmen der gesetzlichen 

Möglichkeiten zu bewerkstelligen. Es spielten natürlich auch noch 

finanzielle Gründe eine Rolle aber auch die Feststellung, dass die 

Kantonspolizei bei der anvisierten Klientel etwas mehr Autorität als 

die Securitas hat. Zu den polizeilichen Massnahmen hinzu werden 

auch noch andere verfolgt, bzw. sind schon umgesetzt (richterliche 

Verbote Schulhaus, Schwimmbad, Feuerwehrmagazin mit Werkhof ). 

Nächsten Montag wird zudem ein Gespräch zwischen Gemeinderat 

und Sensetalbahn stattfinden . Der Gemeinderat ist der dezidierten 

Auffassung, dass namentlich auch dieser Grundeigentümer eine 

gewisse Verwantwortung und Mitwirkungspflicht hat.  Die ersten 

Rückmeldungen sind positiv.  Fruchten die gemeinsamen und bis 
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heute umgesetzten Massnahmen immer noch nichts, ist die 

Videoüberwachung sensitiver Gebäude nicht ausgeschlossen. Zum 

3ÏÌÔÈɯȬSchliessung des BahnschaltersɁȯɯDer Gemeinderat wurde 

im Sommer darüber ori entiert, dass die Schliessung des Bahnschalters 

u.a. eine Option ist, die von der BLS geprüft wird . Es trifft nicht zu , 

dass die Gemeinde in alle Schritte involviert worden wäre. Der 

Gemeinderat wird  aber auf jeden Fall darauf reagieren. Wie weit man 

Einfl uss auf die offenbar schon beschlossene Schliessung Einfluss 

nehmen kann, bleibt anzuwarten.  Die letzte Frage der SVP warȯɯɃÐÚÛɯ

der Gemeinderat bestrebt, das Fahrverbot der STB für Lastwagen 

und vor allem für Gesellschaftswagen (Busse) auf der 

Bahnhofstrasse und dem Bahnhofplatz  ÈÜÍáÜÏÌÉÌÕȳɁȮɯÒÈÕÕɯ

ÜÕÌÐÕÎÌÚÊÏÙåÕÒÛɯÔÐÛɯȬ)ÈɁɯÉÌÈÕÛÞÖÙÛÌÛɯÞÌÙËÌÕȭ Die Forderung der 

Gemeinde an die Adresse der STB wurde mehrere Male gestellt. Die 

Stipulierung des Verbots steht in direktem Zusammenhang mit der 

(Neu-)Vergabe der Buskonzession. Die STB stellt sich auf den 

Standpunkt, dass wenn die Konzession der STB verlustig gehen 

sollte, ein anderes Unternehmen über dieses Verbot an den Unterhalt 

von Strasse und Platz beteiligt werden könnte. Die STB hat dieses 

Verbot ebenfalls errichten lassen um unter anderem auch eine 

Fristerstreckung im Beschwerdeverfahren gegen den 

Vergabeentscheid zu erwirken. Die STB hat aber gegenüber dem 

Gemeinderat signalisiert, dass sie für das lokale Gewerbe eine sehr 

kulante Bewilligungspraxis einnimt we nn es darum geht, 

Ausnahmebewilligungen vom Verbot zu erhalten.  Zu gegebener Zeit 

könnte sich die STB ebenfalls vorstellen, das Verbot aufzuheben. 

¶ Gemeindepräsident Manfred Zimmermann orientiert, dass der Kanton 

das Exklusivangebot an die vier Sitzgemeinden der Schlösser von 

nationaler Bedeutung Mitte August dieses Jahres zurückzog 

(Burgdorf, Büren, Laupen und Trachselwald) . Die Begründung liegt 

auf der Hand: Die  vier Gemeinden, die sich übrigens in einer 

Interessengemeinschaft zusammengeschlossen haben, um ihre 

Interessen gegenüber dem Kanton besser vertreten zu können, 

werden diese Schlösser nicht kaufen können. Der Kanton wollte  nun 

im Herbst eine Arbeitsgruppe  - unter Leitung des Amts für Gebäude 
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und Grundstücke  - einberufen, um für die künftige Nutzung der 

Schlösser ein Konzept zu erarbeiten. Das ist bis heute noch nicht 

geschehen, obwohl die Interessengemeinschaft der Gemeinden 

deswegen schriftlich intervenie rte. Der Kanton liess durchblicken, 

dass aufgrund  seiner neuen  Beurteilung eine künftige und 

ausschliessliche Nutzung des Schlosses durch den Kanton nicht 

ausgeschlossen ist. Die Interessengemeinschaft der Gemeinden bleibt 

weiter  bestehen. 

¶ #ÌÙɯȬSamichlausɁ tritt um 22:40 Uhr in den Saal, um Werner Ruprecht 

áÜɯÌÏÙÌÕȭɯ$ÚɯÚÌÐɯÐÏÔɯÝÖÕɯȬSchmutzliɁɯáÜÎÌÛÙÈÎÌÕɯÞÖÙËÌÕȮɯËÈÚÚɯÌÚɯ

ÏÌÜÛÌɯÏÐÌÙɯÌÐÕÌÕɯȬ1ÐÛÛÌÙɯËÌÙɯ2ÛÙÈÚÚÌɁɯáÜɯÌÏÙÌÕɯÎÌÉÌȭɯ6ÌÙÕÌÙɯ1Ü×ÙÌÊÏÛɯ

sei seit Jahr und Tag oft auf der Strasse mit Kübel, Schaufel und Besen 

unterwegs, um diese vom z.T. nächtlichen Unrat zu reinigen. Deshalb 

gebühre ihm dafür grosser Dank und die Übergabe des ȬÎÖÓËÌÕÌÕɯ

!ÌÚÌÕÚɁ. Der Gemeinderat, vertreten durch Gemeindepräsident Dr. 

Manfred Zimmermann, schliesst sich der Ehrung an und dankt an 

dieser Stelle allen für die Gemeinde ehrenamtlich tätigen Personen. 

(Red.: Es folgt langanhaltender Applaus durch die Anwesenden)  

Der Vorsitzende schliesst den gemeinderätlichen Orientierungsteil und 

gibt das Wort für alle Anwesenden frei.  

Herr Hans-Rudolf Kamber weist darauf hin, dass die Erwachsenenbildun g 

Laupen Kriechenwil  ÌÐÕÌÕɯ*ÜÙÚɯáÜÔɯ3ÏÌÔÈɯȬWasserbau an Flüssen 

Gestern, Heute und MorgenɁɯÈÕÉÐÌÛÌÕɯÞÐÙËȭ Der Kurs wird von Ing. 

Markus Brügger vorgetragen.  

Herr Roland Imobersteg ist vom Entscheid, dass die STB und BLS den 

Bahnschalter Laupen schliesst, enttäuscht. Noch mehr enttäuscht ist er 

aber über die Untätigkeit des Gemeinderates in dieser Sache. 

Gemeinderat Andreas Walther weist erneut auf sein eingangs gemachtes 

Votum hin. Die Gemeinde wurde nicht gefragt, sie wurde lediglich 

informiert, dass sich etwas tut und dann wurde sie inf ormiert, dass es 

nun soweit sei, der Schalter werde Ende Jahr 2008 geschlossen. 

Herr Erich Stämpfli ergänzt, dass im August 2009, hier im Gasthof Bären, 

die Delegiertenversammlung des Tourismus Laupenamt stattfand. Unter 

anderem war die Schliessung des Bahnhofschalters Thema an der 
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Delegiertenversammlung. Es war ebenfalls ein Gemeindedelegierter 

anwesend. 

Gemeinderat Rolf Schorro erklärt, er sei an der Delegiertenversammlung 

anwesend gewesen. Damals wurde man zwar informiert, man stehe 

seitens BLS in Gsprächen mit verschiedenen Dienstleistern um 

abzuklären, welcher ggf. das Angebot weiterführen könnt e. Eigentlich 

sind nicht die BLS und die STB der Verursacher der Schliessung, sondern 

die SBB. Diese haben das Schalterpersonal gestellt und besoldet. Die 

Stelle wurde aus Kostengründen gestrichen und damit stand offenbar 

intern schon früh fest, dass der Bahnschalter in Laupen geschlossen 

wird.  Die damals an der DV Laupenamt kursierenden Mietpreise der 

STB liessen es jedenfalls in keiner Weise zu, die Dienstleistung durch die 

Gemeinde versehen zu lassen - abgesehen von den Personalkosten. Er 

persönlich hegt keine grosse Hoffnung, den Prozess rückgängig machen 

zu können. Probieren kann man es allerdings. 

Herr Heinrich Fürer beklagt sich über die mangelnde Beleuchtung der 

Mühlestrasse. 

Herr Fred Walther stellt fest, dass die Gemeindeversammlung vor rund 

anderthalb Jahren einen Kredit für die Beschaffung eines 

Kommunalfahrzeugs sprach. Wo ist diese Fahrzeug? Man sieht es 

nirgends fahren! 

Gemeinderat Urs Balsiger: Man hofft, dieses Fahrzeug zu Weihnachten zu 

erhalten. 

Der Vorsitzende stellt um 22:50 Uhr fest, dass keine weiteren 

6ÖÙÛÉÌÎÌÏÙÌÕɯ ÜÕÛÌÙɯ Ȭ5ÌÙÚÊÏÐÌËÌÕÌÚɁɯ ÎÌÔÈÊÏÛɯ ÞÌÙËÌÕȭɯ $Ùɯ ÚÊÏÓÐÌÚÚÛɯ

ËÌÚÏÈÓÉɯËÐÌɯ#ÐÚÒÜÚÚÐÖÕɯÜÕËɯÎÌÏÛɯĹÉÌÙɯáÜÔɯ3ÌÐÓɯȬ5ÌÙÈÉÚÊÏÐÌËÜÕÎɯÝÖÕɯ

Vize-Gemeindepräsident Christian Hirschi und Gemeindepräsident 

Manfred Zimmermann sowie Begrüssung der neuen Gemeinderäte 

3ÏÌÖËÖÙɯ*ÖÏÓÌÙɯÜÕËɯ1ÌÕõɯ2×ÐÊÏÌÙɁɯĹÉÌÙȭ 

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass beide neuen Gemeinderäte, die als 

Ersatz für ihn selbst und für Christian Hirschi in den Gemeinderat 

ÛÙÌÛÌÕȮɯÚÐÊÏɯÚÊÏÖÕɯ×ÌÙÚġÕÓÐÊÏɯÐÕɯËÌÙɯÓÌÛáÛÌÕɯȬ+ÖÜ×Ì-9àÛÐÎɁɯ×ÙåÌÕtierten, 

weshalb er sich kurz halten kann. René Spicher (SP) wird sich im 

Anschluss an seine Worte kurz noch ergänzend persönlich vorstellen 
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können. Leider ist Theodor Kohler (SVP) heute Abend krankheitshalber 

nicht anwesend. Manfred Zimmermann heisst beid e neuen 

Gemeinderäte herzlich willkommen und wünscht beiden viel Erfolg in 

ihren neuen Ämtern.  

Der Vorsitzende Manfred Zimmermann verabschiedet in einer kurzen Rede 

Vize-Gemeindepräsident Christian Hirschi, der seit dem 1.1.1999 dem 

Gemeinderat angehörte - seit dem 1.1.2007 als Vize-Gemeindepräsident - 

und nun wegen beruflicher Neuausrichtung das Amt per Ende Jahr 

niederlegen muss. Manfred Zimmermann dankt Christian Hirschi für 

sein Engagement und die gute Zusammenarbeit. Er wünscht ihm auf 

seinem weiteren Lebensweg alles Gute und viel Erfolg. (Red.: Es folgt 

langanhaltender Applaus)  

Es ergreift Vize-Gemeindepräsident Christian Hirschi das Wort. Er wusste 

zwar  bereits, als er das Amt des Vize-Gemeindepräsidenten 2007 

annahm, dass er sich beruflich verändern wird. Die Veränderung kam 

aber deutlich früher als angenommen. Diese neue berufliche Auslastung 

liess sich aber nur sehr schlecht mit seinem Gemeinderatsmandat 

vereinbaren, weshalb er sich zum Rücktritt entschliessen musste. Auch 

er hat die kollegiale Art und die Arbeit im Gemeinderat Laupen 

geschätzt. Er dankt an dieser Stelle seinen Ratskollegen - insbesondere 

aber Manred Zimmerma nn - und seinen Kommissionsmitgliedern für 

die gute Zusammenarbeit. Den Stimmberechtigten dankt er für das 

Vertr auen, welches man in ihn setzte und vor allem seiner Frau, Monika, 

dass sie das nötige Verständnis während seiner Amtszeit für seine 

Tätigkeit aufbrachte. (Red.: Langanhaltender Applaus) 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann begrüsst Gemeinderat Rolf 

Schorro als neuen Gemeindepräsidenten ab 1.1.2009. Rolf Schorro wurde 

am 9. November 2008 mit überwältigendem Mehr an der Urne gewählt. 

Es ist Rolf Schorro hoch anzurechnen, dass er sich für dieses Amt zur 

Verfügung stellt . Aufgrund seiner bisherigen gemeinderätlichen 

Tätigkeit kann Rolf Schorro  abschätzen kann was es heisst, das 

Gemeindepräsidium zu übernehmen.  Manfred Zimmermann ist 

überzeugt, dass Rolf Schorro der richtige Mann für dieses Amt ist. Er 

wünscht ihm in seiner neuen Charge alles Gute und viel Erfolg. (Red.: 

Langanhaltender Applaus)  
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Gemeinderat Rolf Schorro ergreift das Wort, um sich in erster Linie für das 

Vertrauen, welches man ihm an der Urne mit der Wahl zum 

Gemeindepräsidenten entgegenbrachte, zu bedanken. Danach hält er 

eine kurze Rede zur Verabschiedung von Gemeindepräsident Manfred 

Zimmermann. Manfred Zimmermann war insgesamt 14 Jahre 

ehrenamtlich für die Gemeinde tätig - 4 Jahre als Gemeinderat (1995-98)  

und die letzten 10 Jahre  als Gemeindepräsident. Zählt man die 

unzähligen Stunden an Gemeindeversammlungen, Gemeinderatssitzun-

gen und anderen Gremien zusammen, rechnet man noch die 

Vorbereitung der Sitzungen überschlagsmässig hinzu, so kommt man 

auf die stattliche Zahl von rund 110  Arbeitswochen, oder einer 

ununterbrochenen Arbeitszeit von 2,5  Jahren! (Red.: Langanhaltender 

Applaus) . Für diese immense Arbeit hat sich der Gemeinderat ein 

besonderes Geschenk ausgedacht: Einen Gutschein, einlösbar in einem 

Veloshop. So wird Manfred, zusammen mit seiner Frau, die nun freien 

Stunden nach dem Dienst an der Öffentlichkeit hoffentlich geniessen 

können. Manfred und Angela Zimmermann  sind begeisterte Radfahrer. 

Rolf Schorro spricht Manfred Zim mermann den besten Dank für das 

Geleistete aus und wünscht ihm persönlich alles Gute und bestes 

Wohlergehen. (Red.: Lange anhaltender Applaus) 

Gemeindepräsident Manfred Zimmermann leitet seine Abschlussworte an 

die Versammlung nicht ohne auf seine traditionelle Weise zu schliessen: 

Mit einem Spruch!  Sein Vater brauchte diesen Spruch immer wenn es 

ËÈÙÜÔɯÎÐÕÎȮɯÌÐÕÌɯÚÊÏÞÐÌÙÐÎÌɯ2ÐÛÜÈÛÐÖÕɯáÜɯÔÌÐÚÛÌÙÕȯɯȬ2ÈÎÌɯÕÐÌȯɯ#ÈÚɯÒÈÕÕɯ

ich nicht! Viel es kannst Du, willȿÚɯËÐÌɯ/ÍÓÐÊÏÛȭɯ ÓÓÌÚɯÒÈÕÕÚÛɯ#ÜȮɯÞÌÕÕȿÚɯ

die Liebe. Früh Dich drum im Schweren übe! Schweres fordert Liebȿ und 

Pflicht. 2ÈÎÌɯÕÐÌȯɯ#ÈÚɯÒÈÕÕɯÐÊÏɯÕÐÊÏÛȵɁ In den letzten zwanzig Jahren hat 

er Sachen für die Gemeinde Laupen anpacken dürfen, die er sich nie 

hätte erträumen lassen. Er begegnete in dieser Zeit vielen Leute und 

machte Erfahrungen, die er nur mit und wegen seines politischen 

Mandats machen durfte. Wie gut er seine Sache gemacht hat, werden 

andere beurteilen. Er möchte sich bei allen Bürgerinnen und Bürgern für 

diese geschenkte Zeit und das Vertrauen herzlich bedanken. Manfred 

Zimmermann ist überzeugt, dass er sein Amt in bestens qualifizierte 

Hände übergibt.  Allen Personen, die ihn tatkräftig unterstützt und auch 
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mit positiver Kritik gefordert haben, möchte er hiermit s einen besten 

Dank aussprechen. Sein Dank ergeht an seine bisherigen und heutigen 

Ratskolleginnen und -kollegen, sowie an alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Gemeinde, insbesondere an den hier anwesenden 

Gemeindeschreiber Michel Brönnimann und an Fina nzverwalter Thomas 

Lutstorf.  Eingeschlossen in den Dank sind auch alle in Kommissionen 

tätigen Personen sowie andere, die sich in irgend einer Weise für das 

Gemeinwohl einsetzen. 

Am Schluss seiner Ausführungen angekommen, bedankt sich Manfred 

Zimmermann be i seiner Frau Angela und seinen beiden Töchtern 

Elisabeth und Alexandra. Sie alle haben in dieser langen Zeit viel auf 

ihren Partner, bzw. Papi, verzichten müssen. Seine Familie hat ihm 

áÜÏÈÜÚÌɯȬËÌÕɯ1ĹÊÒÌÕɯÍÙÌÐÎÌÏÈÓÛÌÕɁȮɯËÈÔÐÛɯÌÙɯÚÌÐÕÌɯÍÙÌÐÌɯ9ÌÐÛɯÍĹÙɯËÐÌɯ

Gemeinde hergeben konnte. Diese Zeit, die er für seinen Geburts- und 

Wohnort Laupen hergab, möchte er nach wie vor nicht missen. 

Manfred Zimmermann wünscht allen Anwesenden eine besinnliche 

Advents - und Weihnachtszeit und ein gutes Neues Jahr. (Red.: 

Langanhaltender Applaus)  

 

Schluss der Versammlung: 23:30 Uhr 

 

 GEMEINDERAT LAUPEN  

 Der Gemeindepräsident:                           Der Schreiber: 

  

  

  

 Manfred Zimmermann                       Michel Brönnimann 

 


